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Hierzu zwei Beilage «.

Die Arbeit - es Landtages.
* Oldenburg, 30. März. ^

Fast genau vier Wochen, vom 28 . Februar bis zum
29 . März, hat die gestern geschlossene außerordentliche (dritte)
Versammlung des 26 . oldenburgischen Landtages gedauert.
Neun Plenarsitzungen haben während dieser Zeit stattgefunden,
daneben eine beträchtliche Reihe von Ausschußsitzungen, und
groß und bedeutend ist das Arbeitspensum, das der Landtag
in dieser Tagung bewältigt hat.

Zunächst hatte sich der Landtag mit einer Reihe von
Gesetzentwürfenzu beschäftigen , die durch das am 1 . Januar
1900 in Kraft tretende Bürgerliche Gesetzbuch für das deutsche
Reich veranlaßt worden sind. Hierher gehören vor allem die
Gesetzentwürfe zur Ausführung des Bürgerlichen Gesetzbuches
und des Handelsgesetzbuches, zur Ausführung der Civilprozeß-
ordnung und des Gesetzes über die Zwangsversteigerung und
Zangsverwaltung , und zur Ausführung der Grundbuchordnung;
ferner eine neue Gesindeordnung, Gesetzentwürfe , betreffend
das Grunderbrecht, die Enteignung und das nutzbareEigentum
an Grundstücken. Alle diese Entwürfe wurden im
Wesentlichen in der von der Regierung vorgclegten
Fassung vom Landtag angenommen. Im Zusammenhang mit
dem Bürgerlichen Gesetzbuch standen auch zwei andere von
der Regierung eingebrachte Gesetzentwürfe, die zu den wich¬
tigsten Beratungsgegenständen der verflossenen Tagung ge¬
hörten , und die auch in den Debatten des Landtages einen
weiten Raum in Anspruch genommen haben: der Gesetz¬
entwurf zur Ausführung des Gesetzes über die freiwillige
Gerichtsbarkeit und der^ Gesetzentwurf über das Notariat.
Elfteres Gesetz ist nach lebhaften Erörterungen im Justiz¬
ausschuß und im Plenum des Landtages mit einigen
Aenderungen angenommen worden, während die Einführung
des Notariats, nachdem sie in erster Lesung beschlossen war,
in zweiter Lesung, und damit endgiltig, abgelehnt wurde.
Den letzten Beschluß des Landtages , der erst in der gestrigen
Sitzung , wenn auch nicht ganz unerwartet , gefaßt wurde, muß
man aus mehreren Gründen bedauern. Einmal ist dadurch
eine weitere Vereinheitlichung des deutschen Rechts verhindert
worden, andererseits ist einem Institut, das sich in der Mehrzahl
der deutschen Staaten bewährt hat, und das auch für einen
weiten Teil des Großherzoglums Oldenburg als sehr wünschens¬
wert, wenn nicht notwendig erschien , vorläufig das Leben
versagt worden. Gewiß wären durch das Notariat einzelne
Gewerbetreibende benachteiligt worden; aber eine solche
Schädigung ist bei keiner neuen Einrichtung zu vermeiden
und muß von dem Einzelnen im Interesse der Allgemeinheit
getragen werden. Erfreulicher Weise zeigte sich aber auch
bei den Abgeordneten, die jetzt noch der Einführung des
Notariats widerstrebten, die Geneigtheit, zu einem späteren
Zeitpunkt auf den Gesetzentwurf zurückzukommen . Es darf
daher erwartet werden, daß die großherzoglicheStaatsregierung
ihren Plan auf Einführung des Notariats nicht fallen läßt,
sondern vielmehr schon dem nächsten ordentlichenLandtag den
Gesetzentwurf zusammen mit der dazu gehörigen Gebühren¬
ordnung vorlegt. Dann dürfte sich — abgesehen von klein¬
lichen und partikularistischen Bedenken , die der Widerlegung
nicht wert sind — kaum noch etwas Ernsthaftes gegen die
geplante Einrichtung Vorbringen lassen.

Weiterhin hatte sich der Landtag mit einer Reihe von
Vorlagen zu beschäftigen , die speziell oldeuburgische Ange¬
legenheiten betreffen. So galt es die Bereitstellung von
Geldmitteln zum besseren Strandschutz der Insel Wangerooge,
die der Landtag dankenswerter Weise in die Regierungs¬
forderung noch übersteigender Höhe zur Verfügung stellte,
ferner die Bewilligung von fast einer Million Mark für
Ergänzungen , Erweiterungen und Verbesserungen von Bahn¬
anlagen und Betriebsmitteln und endlich die Erledigung
einer Reihe von Petitionen , die den Bau verschiedener neuer
Eisenbahnstreckenin Anregung brachten. Alle diese PeMonen
wurden, indem der Landtag ihre Berechtigung anerkannte, der
Negierung als Material für eine Vorlage überwiesen, die die
Bereitstellung von Mitteln für Vorarbeiten zu neuen Eisen¬
bahnlinien fordern und dem im Herbst zusammentretenden
ordentlichen Landtag zugehen soll.

Schließlich hatte der Landtag noch eine Anzahl Gesetz¬
entwürfe unwesentlicherer Natur zu erledigen und eine Reihe
von Petitionen und Anträgen , die sich mit den Wünschen
einzelner Berufsstände beschäftigen . Allgemeineres Interesse
beanspruchtenhier die Anträge des Abg. Lübben über das Pserde-
zuchtgesctz , die erfreulicher Weise zu einer gütlichen Einigung
zwischen der Staatsregierung und den oldenburgischen Pferde¬
züchtern fübrten und damit einenweite Kreise berührenden und

bereits scharf zugespitzten Konflikt beseitigten , und die Inter¬
pellation des Abg. Schröder über die oft und mit Recht
beklagte ungenügende Verfassung der oldenburgischenLehrer¬
seminare. In Bezug auf den letzten Punkt sagte,

dis Re¬
gierung zu, dem nächsten ordentlichenLandtag eine die Schäden
bessernde und der Entwickelung unserer Seminare dienende
Vorlage zu machen.

So ist die eben verflossene Versammlung des Landtags
reich an dem , was sie ins Leben gerufen hat , reicher aber
noch an dem , was sie der Zukunft übergeben hat. Hoffentlich
erfüllt die Zukunft alle ihr übermittelten Wünsche , d . h.
prosaisch gesagt : hoffentlich tritt die großherzoglicheStnats-
regierung mit allen den Gesetzesvorlagen, die sie dies Mal
versprochen hat, oder zu denen ihr die Anregung gegeben
wurde, vor den nächsten Landtag!

Fürst Hohenlohe.
* Oldenburg, 30 . März.

Aus Berlin wird uns geschrieben : Der Reichskanzler
Fürst Hohenlohe hat sich den ihm zugedachten Ehrungen zu
seinem morgigen 80 . Geburtstag durch eine Reise nach Baden-
Baden entzogen. Ist der 31 . März auch kein Ereignis , wie
der Tag es war, als Fürst Bismarck jenes hohe Alter erreicht
hatte, so trübt andererseits dem gegenwärtigen Reichskanzler
keinerlei Demonstration von politischen Gegnern die Fest-
stimmuug. Fürst Hohenlohe hat kaum einen politischen
Gegner, wenigstens keinen , der es sich zur Aufgabe macht,
ihn zu bekämpfen . Angriffe auf den Fürsten sind selten , und
wenn sie erfolgten, so nahm sie der Angegriffene mit soviel
philosophischem Gleichmut, ja mit liebenswürdiger Höflichkeit
hin, daß den Angreifer fast eine Beschämung überkommen
mußte. Nur einmal, nach unserer Erinnerung , hat man den
Fürsten aus seiner Zurückhaltung herausireten sehen , vor
mehreren Jahren , als die Konservativen noch nicht ihren
Frieden mit der Regierung geschloffen hatten. Da er¬
griff Fürst Hohenlohe eines Tages im preußischen Nbgeord-
netenhausedas Wort zu einerpointierten Erwiderung auf die Rede
eines Mitglieds der Rechten. Das war Wohl das einzige Mal,
daß der Reichskanzler im Parlament dem Gefühl des Unmuts
Ausdruck gab. In der Regel beschränkt sich Fürst Hohenlohe
auf das Zuhörer : in den Parlamenten ; er ist in dieser Kunst
geradezu Meister, kaum ein anderer bezeigt auch dem mittel¬
mäßigen Redner eine so gespannte, bis zum letzten Satz an¬
haltende Aufmerksamkeit . Seine zuvorkommendeVerbindlichkeit
und ein hervorragendes Umgangstalent kommen auch im
privaten Verkehr zur Geltung . Wer auf den parlamentarischen
Abenden, die der Fürst häufig veranstaltet, von ihm ins Ge¬
spräch gezogen wird, rühmt die elegante und sichere Art seiner
Konversation, das frische Interesse auch an unpolitischen, an
künstlerischen und wissenschaftlichen Themen. Ein Sohn des
Fürsten , NeichSiagsabgeordneter Prinz Alexander, scheint dem
Kanzler besonders nahezustehen. Oft gewahrt man im
Reichstag die beiden Herren in langem und vertrautem Ge¬
spräch : ein eigenartiger Anblick , denn Prinz Alexander über¬
ragt seinen Vater um zwei oder drei Köpfe. Mit Abgeordneten
unterhält sich der Fürst vor der Oeffentlichkeit seltener; Fürst
Herbert Bismarck und der Führer der Konservativen,
Expräsident des Reichstags von Levetzvw , sind als
seine Vertrauensmänner zu betrachten. In kritischen
Situationen erscheint dann noch Frhr. v . Stumm auf
der Bundesratsestrade . Als Hauptvsrdienst wird der Politik
des Fürsten Hohenlohe das Bestreben angerechnet werden
müssen , überall zu mildern und zu vermitteln, immer den
friedlichen Weg zu juchen . Das ist kein geringes Verdienst
in einer Zeit , wo die politischen und wirtschaftlichen Gegen¬
sätze sich zuspitzen , und der Erfolg vor allem hat dieser milden
und ausgleichendsn Politik Recht gegeben . Vieles ist unter
dem Fürsten Hohenlohe, mit seiner stillen und nach außen
nicht bemerklichen Mitwirkung, rasch erreicht worden, was
unter seinen Amtsvorgängcrn zu langen und heftigenKämpfen
Anlaß gab. Die Militärstrasprozeßreform, die Flotten-
Rsorganisation , die Heeresverstärkung und das Bürgerliche
Gesetzbuch sind die hauptsächlichen Gesetzeswerke , die während
der Kanzlerschaft des Fürsten Hohenlohe zustande kamen.
Die Bismarck-Verehrer sind ihm noch dafür zu Dank ver¬
pflichtet, daß er alsbald nach der Uebernahme seines Amtes
nach Fnedrichsruh sich begab und auch in der Folge alles
dazu that , freundliche Beziehungen zwischen Berlin und
Fnedrichsruh herzustellen. Den Glückwünschen zum 80.
Geburtstag des dritten Kanzlers werden sich daher alle
Parteien anschließen können.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Das Kaiserpaar beabsichtigt, Ende April oder Anfang
Mai in Primkenau zum Besuch bei dem Herzog Ernst
Günther von Schleswig-Holstein einzutrsffen.

— Prinz und Prinzessin Heinrich beabsichtigten,
dem „ Ostas. Lloyd" zufolge, Hongkong am Dienstag zu ver¬
lassen . Die „Deutschland" sollte das prinzliche Paar nach
Amoy bringen, wo die Prinzessin für einige Zeit zu weiten
gedachte , während der Prinz an Bord seines Flaggschiffes
nach Manila gehen wollte. Bevor Prinzessin Heinrich die
Rückfahrt nach Deutschland am 23 . April mit dem Reichs¬
postdampfer „ Prinz Heinrich" antritt , beabsichtigen beide, noch¬
mals » ach Shanghai zu kommen.

— Die Königin Viktoria von England dürfte auf
der Rückreise von der Riviera zur Enthüllung des Denkmals
für den Herzog Ernst, ihrem der Herzogin-Witwe gegebenen
Versprechen gemäß, nach Koburg kommen.

— Dem Vernehmen nach werden als Vertreter
Deutschlands an der Konferenz im Haag der kaiserliche
Botschafter in Paris , Graf zu Münster , der Professor an der
Universität München, v . «Stengel , der Professor an der
Universität Königsberg, Geh. Justizrat vr . Zorn und je ein
höherer Offizier des Landheeres und der Marine teilnehmen.
Demwie»er „ Fremdenblatt " zufolge wird Oesterreich- Ungarn
bei der Abrüstungskonferenz durch den ersten Sektionschef im
Ministerium des Aeußeren, Grafen Welsersheimb, vertreten sein,
als zweiter Bevollmächtigter wird der österreichisch -ungarische
Gesandte im Haag fungieren. Beiden wird ein höherer
militärisch- juristischer Beirat zur Seite stehen.

- Zur Samoa frage veröffentlichen londoner Blätter
folgende , aus Berlin datierte Reutersche Depesche:

„Als Erwiderung der Vorstellung der deutschen Regierung
wegen der angeblich dem amerikanischen Admiral vor Apia erteilten
Weisungen , er möchte der Entscheidung einer Mehrheit der vertretenen
drei Mächte gemäß handeln , lief eine freundliche Antwort aus
Washington ein, die sich dahin äußert, die Union erkenne die Not¬
wendigkeit einer Uebereinflimmung der beteiligten drei Mächte als
Bedingung irgend einer ständigen Aktion an und Habs den ameri¬
kanischen Vertreter aus Samoa angewiesen , eins freundliche und
versöhnliche Politik gegenüber den Vertretern der
deutschen Interessen aus den Inseln einzuschlagen und alles
zu vermeiden , was falsch verstanden werden oder Uebelwollsn ver¬
ursachen könnte."

Aus Washington wird gemeldet , daß die Konferenzen
zwischen dem deutschen Botschafter v . Holleben, dem Staats¬
sekretär Hay und dem englischen Botschafter weiter, aber nicht
vorwärts gehen . Beamte des Staatssekretariats widersprechen
der Nachricht, daß Amerika sich erboten habe, wenn Deutsch¬
land Mataasa preisgebe, den Oberrichter Chambers abzu-
berusen . Sie meinen, daß durch Preisgeben Mataafasseitens
Deutschlands die Ordnung allerdings hergestelltwerden könne,
erklären jedoch , Amerika werde den Oberrichter keinesfalls
opfern.

— Wie die „ B. N . N .
" melden, hat der Gesetzentwurf

zum Schutz der Arbeitswilligen nunmehr die Ge¬
nehmigung des Kaisers erhalten und wird demnächst im
Bundesrat eingebracht werden.

— In der Frage der Warenhausbestenerung hat
das Aeltestenkollegium der berliner Kaufmannschaft zu dem
vom preußischen Handelsminister vertraulich vorgelegten
Entwurf eines Gesetzes über die Besteuerung der Waren¬
häuser ein ausführliches Gutachten abgegeben, das sich
früheren bezüglichen Auslassungen der Nettesten in der nach¬
drücklichen Betonung der grundsätzlichen Forderung anschließt,
daß die Warenhäuser nicht unter dem Namen einer Be¬
steuerung über ihre steuerliche Leistungsfähigkeit hinaus
bedrückt oder unterdrückt werden dürften ; der Großbetrieb des
Kleinhandels sei vielmehr an sich eine ebenso legitime Geschäfts¬
form wie der Großbetrieb der Landwirtschaft, der Industrie
und des Großhandels . Deshalb seien sozialpolitische Ausnahme-
Maßregeln gegen die Kleinverkauss - Großunternehmen mit
unserer Rechts- und Wirtschaftsordnung nicht zu vereinigen.

— Major Wißmann ist von seiner Reise in das
Innere von Südwestafrika in Swakopmund eingetroffen.
Er dürfte der „ Post " zufolge über Kapstadt in etwa 4 Wochen
in Deutschland eintreffen.

— Der Vertrag des Reiches mit dem Norddeutschen
Lloyd wegen der PostdampferverLindungen nach Ostasien
und Australien tritt, wie die „Nordd . Mg. Ztg." erfährt , nach
neuerer Vereinbarung mit dem Norddeutschen Lloyd nicht am
1 . April , sondern erst am 1 . Oktober 1899 in Kraft.

Ausland
Frankreich.

Dsr Kassationshof hat die Untersuchung des dip¬
lomatischen Aktenstückes beendet. Das Gutachten über das



Nevisionsgesuch soll noch vor der Beendigung der pariamen - I
tauschen Ferien veröffentlicht werden , so versicherte wenigstens E
der Präsident des Kaffationshofes . Der Kassationshof wird s
eine ergänzende Untersuchung anordnen , während welcher !
Picquart dem General Roget aegenübergestellt werden wird , s

Die Dreyfuspresse setzt ihre Enthüllungen über'
Aeußerungen von Billot , Zurlinden und anderen Generalen
fort , ans denen hervorgehen soll , daß keiner von ihnen jemals
an die Schuld von Dreyfus glaubte.

Großbritannien.
Lord Balfour empfing gestern im Auswärtigen Amte

eine Abordnung der Gesellschaft des internationalen
Friedenskreuzzuges . In der Abordnung befanden sich
u . a . der Earl of Aberdeen und die Bischöfe von London
und Nochester . Die Abordnung übereichte eine Denkschrift
zur Förderung der in dem Friedensmanifest des Zaren aus¬
gesprochenen Ideen , welche Namensunterschriften aus mehr als
200 Städten Großbritanniens ausweist , in denen die Gesell¬
schaft Versammlungen veranstaltete . Balfour betont in seiner
Erwiderung » die englische Regierung bringe der Sache des
Friedens ihre herzlichsten Sympathien entgegen.

Türkei.
Die türkisch - griechischen Verhandlungen über den

Abschluß einer Spezialkonvention zu dein Friedensvertrage
sind , wie griechischerseits gemeldet wird , eingestellt worden.
Die griechischen Delegierten würden in den nächsten Tagen
der Pforte ihre Entschließung überreichen ; falls ein Einver¬
nehmen nicht zu erzielen sei, würde das Schiedsgericht der
Mächte angerufen werden.

Aus dem Großhenoatum.
Der Nachdruckunl -r-r mi: K->l - -IV°i!d-n» -ich-n v-ri-b-nen Originalbericht¬est » ur r genauer Qu-L-nanaabe gestatte:. Mitteilungen und Berich.-über lokale Borkommnijse sin , der Redaktion stets rrill:- - ->en.

Oldenburg , 30 . März.* An unsere Leser« Die heutige Nummer unseres
Blattes ist die letzte in diesem Quartal . Wir ersuchen unsere
bisherigen und erwa neu hinzutretende Abonnenten , die Be¬
stellung nry eres Blattes bei den Postämtern oder in unserer
Expedition möglichst umgehend erfolgen zu lassen , da wir für
Verzögerungen in der Zustellung sonst nicht einsiehen können.

Militärische Personalien , von Falkenhayn,
Hauptmann a . D ., zuletzt Kompanie - Chef im Jnfanterie -Regt.
Nr . 21 , früher Leutnant im oldenb . Jnf .-Regt . Nr . 91 , im
aktiven Heere und zwar als Major L In suits des General¬
stabes der Armee wieder angestellt und zugleich auf 6 Monate
zur Dienstleistung bei dem Gouvernement Kiaulschou kom¬
mandiert . von Oven , Hauptmann im Generalstabe des
Gouvernements Köln , früher Leutnant im oldenb . Jnf .- Regt.
Nr . 91 , zum Major befördert . Freiherr von der Recke,
Rittmeister im Ulanen - Regt . Nr . 1 , früher Leutnant im
oldenburgischen Drag .-Regt . Nr . 19 . als Rittmeister und
Eskadronschef in das Ulanen - Regt . Nr . 16 versetzt.

* Oberstleutnant v. Voigts -Nhetz , vom Stabe des
Jnf .-Regts . Nr . 91 Hierselbst ist , wie wir schon mitteilten , am
26 . März zum Oberst und Kommandeur des Jnf .-Regts.
Nr . 82 in Göttingen ernannt , v . Voigts - Nhetz trat am
7 . Juli 1868 als Sekondeleutnant in das Garde -Füsilier-
Regiment in Berlin und wurde im Jahre 1871 zur Gesandt¬
schaft in Stockholm kommandiert . Im Jahre 1873 Ordonnanz¬
offizier beim Großherzog von Oldenburg und 1876 bis 1878
ä . la suits und militärischer Begleiter des Herzogs Georg
Ludwig von Oldenburg , wurde er am 14 . Dezember 1875
zum Premierleutnant und am 22 . März 1881 zum Haupt¬
mann befördert und zum Generalstabe der 6 . Division versetzt.
Die Ernennung zum Major erfolgte am 23 . Mai 1890 und
gleichzeitig seine Versetzung zum Garde - Füsilier - Regiment in
Berlin , worauf ihm 1891 das Kommando über das 2 . Bataillon
übertragen wurde . Seine Beförderung zum Oberstleutnant
und etatsmäßigen Stabsoffizier datiert vom 18 . Juli 1896
und damit zugleich seine Versetzung in das Oldenburg.
Infanterie - Regiment Nr . 91.

Der zum Stabe unseres Infanterie -Regiments Nr . 91
versetzte Major und Bataillonskommandeur v . Gabain,
bislang im Infanterie - Regiment Nr . 78 , erhielt sein Patent
zum Sekondeleutnant im 3 . Rhein . Infanterie - Regiment Nr . 29
in Koblenz am 9 . Februar 1869 . Im Feldzüge erwarb er sich
das Eiserne Kreuz 2 . Kl . und wurde am 7 . Januar 1872
zur Dienstleistung beim 78 . Infanterie -Regiment kommandiert.
Von 1874 — 1880 war v . G . Bataillons - Adjutant in dem¬
selben Regiment , in welchem auch am 12 . Februar 1876
seine Beförderung zum Premierleu ' nant erfolgte . Von 1881
bis 1883 Regimentsadjutant und am 12 . Februar 1884
Hauptmann und Kompaniechef im gleichen Regiment , wurde
er am 17 . September 1892 zum Major befördert und dem
Infanterie - Regiment Nr . 74 in Hannover aggregiert . Dort
erhielt er 1893 das Kommando über ein Bataillon und wurde
1895 in gleicher Eigenschaft in das Infanterie - Regiment
Nr . 78 versetzt , worauf am 26 . März d . I . seine Versetzung
nach hier erfolgte . ( « Hann . Cour . " )

* Ein neues Einbetmsmigsverfahrenim Bereiche
des X . Armeekorps wird mit kaiserlicher und königlicher
Genehmigung zunächst versuchsweise für das Mobilmachungs-
jahr 1899/1900 zur Einführung gelangen und nach den nach¬
stehenden Bestimmungen ausgeführt : Die Einberufung der
Offiziere und Mannschaften des Beurlaubtenstandes , ein¬
schließlich der Ersatzreserve , erfolgt durch öffentliche Aufforderung
auf Grund von bereits im Frieden ausgehändigten Gestellungs¬
befehlen (Kriegsbeorderungen ) . Diejenigen Mannschaften,
welche zunächst nicht gebraucht werden und daher in den ersten
Tagen der Mobilmachung den BezirkSkommandvs ferngehalten
werden sollen , erhalten im Frieden eine „ Paßnotiz "

, welche
im wesentlichen besagt , daß ein besonderer Befehl noch abzu¬
warten ist . „Kriegsbeorderung

" und „ Paßnotiz " sind so ein¬
gerichtet , daß sie in den Militärpaß bezw . in den Ersatzreserve¬
paß eingeklebt werden können . Im Monat März übersenden die
Bezirkskommandos die „ Kriegsbeorderuugen

" und „ Paßnotizen"
an die Ortsbehörden ( Polizei , Magistrat , Gemeindevorsteher)

mit dem Ersuchen , dieselben baldmöglichst auszuhändigen , die
erfolgte Aushändigung in dem mitübersandten namentlichen Ver¬
zeichnis (Ortsliste ) zu bescheinigen und die etwa nicht ausge¬
händigten , sowie die abgenommenen alten Beorderungen samt
Ortsliste , bis zum 1 . April den Bezirkskommandos zurückzusenden.
Nach diesem neuen Verfahren muß sich jeder Manns
bei den Kontrollversammlungen im Besitz einer
Kriegsbeorderung oder einer Paßnotiz befinden,
sodaß Jrrtümer sofort bemerkt werden . Bei dieser Ge¬
legenheit ist das richtige Einkleben zu prüfen . —
Die im Falle einer Mobilmachung zu erlassenden öffentlichen
Bekanntmachungen lagern im Frieden — nach Bestimmung
der Bezirkskommandeure — bei den Meldeämtern , Hanpt-
meldeämtern der Bezirkskommandos , unter Verschluß von
Offizieren . Diese Stellen veranlassen bei Eingang des Mobil¬
machungsbefehls die Eintragung des Datums der fünf ersten
Mobilmachungstage in die Bekanntmachungen und die Ver¬
sendung der letzteren an die Ortsbehörden . — Der Mobil¬
machungsbefehl wird außerdem durch die Neichstelegraphie in
offizieller Weise allen , auch den nicht an das Telegraphen¬
netz angeschlosfenen Ortschaften des ganzen Reichstelegraphcn-
gebietes mitgeteilt.

* Chürfreitagskouzert. Die Stallingschs Buch¬
handlung ( Max Schmidt ), Theaterwall 1a , bleibt am Char-
freitag bis 2 Uhr mittags für den Billetverkauf geöffnet.
An der Abendkasse im Vestibulum der Kirche sind Eintritts¬
karten von 7 Hz Uhr an zu haben.

* G . Hmrptmmms „ Fuhrmann Henschel " , das
letzte Werk ves starken deutschen Dramatikers , las Herr
Hofschauspieler Blumenreich gestern im „ Kasino

" vor.
Es kann bei dieser Gelegenheit nicht erschöpfend auf das
Drama eingegangen werden ; nur soviel sei bemerkt , daß es
gleich allen früheren Dichtungen Hauptmanns in hohem
Maße Beachtung verdient . Aus den Märchengcfilden der
„ Versunkenen Glocke " ist tzauptmann im „ Fuhrmann Henschel"
wieder in das Leben der Gegenwart zurückgekehrt , und ähnlich
wie in seinen Dramen „ Vor Sonnenaufgang " und „ Die
Weber " entrollt er vor uns eine Tragödie aus dem sozialen
und Familienleben seiner schlesischen Heimat . Dem reichen
Fuhrmann Henschel in dem kleinen schlesischen Badeort ist
seine Frau gestorben . Der gutherzige , liebebedürftige Mann
kann nicht allein weiterleben , ihm fehlt in seiner Einsamkeit
das Glück . Da entschließt er sich, seine Magd Hanne , ein
kluges , überaus geschäftiges und tüchtiges , aber auch brutales
und selbstsüchtiges Wesen , zu heiraten . Aber bald hält Hanne
alle Zügel in ihrer Hand . Immer mehr enthüllt sich ihre
Gewissenlosigkeit , und als Henschel gar am öffentlichen
Wirtshaustisch hören muß , daß seine Frau ihn mit einem
Liebhaber hintergeht , da bricht der kräftige Mann geistig
zusammen . In seiner Güte und Sorglosigkeit ist er einer
Niederträchtigen ins Garn gegangen . Und als ihm die schweren
Gedanken eines Nachts den Schlaf rauben , da schleicht er,
nachdem er noch eben friedlich mit seinem treulosen Weibe
gesprochen , still in seine Kammer und nimmt sich das Leben.
— Mit einer Kunst , die in vollendeter Weise zur Natur ge¬
worden ist , macht uns Hauptmann mit den Charakteren des
Dramas bekannt und entwickelt aus ihnen den herben tragischen
Ausgang . Alle grellen Effekte sind vermieden , und durch
einige humoristisch gefärbte Nebenfiguren fallen hellere Lichter
in das düstere Bild . Herr Blumenreich las das Drama in
vorzüglicher Weise vor , mit trefflicher Nuancierung der ein¬
zelnen Gestalten , einem glücklichen Maß dialektischer Färbung
und bis zum Schluß ungeminderter Kraft und Deutlichkeit.
Der Vortragende wie das vorgetragene Werk hätten ein
größeres Auditorium verdient.

X . Ter Untergang des Oldrnbnrger Dampfers
„ Oldenburg " gelangte gestern vor dem Seeamt Brake zur
Untersuchung . Der Dampfer „Oldenburg "

, Kapitän Warnecke,
Eigentum der Oldenburg - Portugiesischen Dampfschiffsrederei , hatte
in Pcmaron am Guadiana an der portugiesischen Küste eine
Ladung Erz eingenommen und verließ damit am 12 . November
v . I . unter Führung eines Lotsen um 11 Uhr vormittags Pomaron.
Um 2 Uhr 45 Min . erreichte man das etwa 25 Meilen weiter
abwärts an der Mündung des Flusses gelegene Villa Real , wo¬
selbst der Dampfer ankern mutzte. Es lagen hier drei
Dampfer verankert , mit denen der „ Oldenburg " in einer
Linie zu ankern hatte . Unterhalb dieser Dampfer zu
ankern , war der dort liegenden Fffcherfahrzeuge und Leichter
wegen nicht möglich ; der „Oldenburg " mußte also oberhalb der
Dampfer zu Anker gehen. Nach Angabe des Kapt . Warnecks, die
von dem ersten Steuermann Koschel bestätigt wird , ließ man in
einer Entfernung von dem am weitesten aufwärts verankerten
englischen Dampfer „ Cairnrotz " von 300 Faden , oder 8 —10 Schiffs¬
längen , den Steuerbord -Anker mit 25 Faden Kette fallen . Als
der hier herrschende starke Ebbstrom die Breitseite des Schiffes traf,
wollte der Anker anfangs nicht haltendes mußtensnach und nach 75 Faden

! Kette gesteckt werden, wenn man nicht die Kette brechen lassen
« wollte . Die Maschine arbeitete mit voller Kraft voraus , trotzdem
! trieb der „Oldenburg " gegen den „Cairnrotz " , geriet mit der Back-

bordbreüseite gegen den Bug des englischen Dampfers und erhielt
am Steven eine so erhebliche Beschädigung , daß der „Oldenburg"
in etwa 10 Minuten sank. Dis Mannschaft rettete sich an Bord
des Dampfers „H . H . Nolzs " . Von den Effekten wurde nichts
geborgen . Spätere Hebungsversuche waren vergeblich, der Dampfer
ist total verloren . Der Reichskommissar sieht die Ursache des Unfalls
in dem zu späten Ankern vor dem englischen Dampfer , es sei dafür
in erster Linie der Lotse verantwortlich , doch treffe ein Teil der
Verantwortung auch die Schiffsführung . Er beantrage daher , dem
Kapitän einen Vorwurf auszusprechen . Nachdem das Seeamt den
Steuermann Koschel — jetzt Führer des Dampfers „Bremen " —
auf feine Aussage vereidet , giebt es in der Sache folgenden Spruch
ab : „Der oldenburger Dampfer „Oldenburg ", Kapitän Warnecks,
ist am 11 . November 1898 auf dem Guadiana bei Villa Real
bei dem Versuch, vor Anker zu gehen , mit der Breitseite gegen den
Bug des vor Anker liegenden englischen Dampfers „Cairnrotz " ge¬
trieben und innerhalb 15 Minuten gefunken. Auf dem „Oldenburg"
ließ man den Steuerbordanker in einer Entfernung von etwa
300 Faden von dem „Cairnrotz " fallen ; dieser hielt aber erst nicht,
und dann bewirkte bei dem Herumdrehen des Schiffes der starke
Ebbstrom mit dem zu langen Mitschleppen des Ankers , datz das
Schiff nicht mit dem Kopfe in dem Strom aufcrehte . Dis Schiffs¬
führung trifft an dem Unfall kein Verschulden ."

s * Dein WorsLrmddes OldenburgerKrlegerbttudes
*

ging am 28 . d . Mts . ein Telegramm zu , in dem die Vor¬

stände des Deutschen Krregerbundes und des ständigen
Ausschusses für die Verwaltung des Kysfhäuser - Denk-
mals ihrer aufrichtigen Trauer über das Ableben unseres
Mitbürgers , Buchhalters Johann Lütje , Ausdruck gegeben
und gleichzeitig Auftrag erteilt haben , in ihrem Namen
Kränze mit Widmungen am Sarge des Verblichenen nieder¬

zulegen . Wir erblicken hierin einen Beweis dafür , daß auch
außerhalb Oldenburgs die Verdienste des Dahingeschiedenen
um die Kriegervereinssache gerechte Würdigung erfahren haben.

* Lehrerpersmmlien . Der Lehrer Struß zu Klipp-
kanne ist mit dem 1 . Mai 1899 zum Hauptlehrer an der

Schule zu Idafehn , der Lehrer Hammie zu Bant zum
Hauptlebrer an der Schule zu Bohnenburg ernannt.

8 Semllmrsache . In diesem Jahre sind zum ersten
Male Seminarabiturienten auf Grund ihrer Leistungen im

schriftlichen Examen vom mündlichen Examen entbunden
worden und zwar Schmidt - Oldenburg , Lienemann - Ofeu,
Wachtcndorf - Jaderberg , Munderloh -Jeringhave , Heidmann-
Lemwerder , Gerdes - Neubremen,Sauerwein - Tonndeich , Segelkeu-
Stuhr , Tadken - Fedderwarden und Warner -Pakens.

* Mit dem Anfschichten der „ Osterfeuer " sind die
Knaben an verschiedenen Oenlichkerten der Außenstavt emsig be¬
schäftigt. Auf den Wiesen an der Donnerschweerstratzs, sowie beim

„Ziegelhos " und in der Nähe des Rummelweges erheben sich
bereits recht ansehnliche Stöße , welche außer Holz und Gesträuch
aus allen möglichen und unmöglichen Dingen zusammengestapslt
sind. Auf dem Lande haben es dis Knaben bequemer als in der
Stadt ; von den Besitzern größerer Stellen , sowie auch seitens der
großh . Forstverwaltung wird ihnen für 50 Pfg . ein Fuder der
herrlichsten Fuhren - und Tannenzweigs überlaffen , sowie!, „wie zwei
Pferds sieben können" . Aus dem Lande wird dann auck zumeist
ein sog. „Vorfeuer " abgebrannt , bevor das „ große" Osterfeuer
in Brand gesetzt wird . Die alte Sitte des Abbrennens der Oster¬
feuer ist jedenfalls ein köstliches und ., zugleich ein harmloses Ver¬
gnügen der Jugend.

* Der von hier «ms verfolgte Arbeiter Lands-
krou , der verdächtig ist , mehrere Embruchsdiebstähle begangen
zu haben , wurde in Bremen verhaftet.

* Militärübungen von Volksschullshrern und Volks»
schulamtskaudidaten 1899 . Im Laufe d. Js . finden dem
„Hann . Cour ." zufolge beim X . Armeekorps folgende Uebungen der
Volksschullehrer und Volksschulamtskandidaten statt : I . Uebung —
5 . Oktober bis 15 . November — beim Jnf .-Regt . Nr . 73 in
Osnabrück eins Uebungskompagnie ; hierzu die Uebungspflichtigen
aus den Bezirken der 37 . und 38 . Infanterie -Brigade . Beim Jnf .-
Regt . Nr . 164 in Hameln eins Uebungskompagnie ; hierzu dis
Uebungspflichtigen aus den Bezirken der 39 . und 40 . Infanterie-
Brigade . II . Uebung — endigend mit dem Entlafsungstage der
Reservisten . Einberufen werden sämtliche Uebungspflichtigen , und
zwar aus den Landwehrbezirken Aurich und Lingen zum Jnf .-Regt.
Nr . 76 , I und II Oldenburg zum Jnf .-Regt . 91 , Osnabrück und
Nienburg zum Füs .-Regt . Nr . 73 , Hannover zum Jnf .-Regt . Nr . 74,
Hildesbeim zum Jnf .-Regt . Nr . 79 , Göttingen zum Jnf .-Regt.
Nr . 164 , Lüneburg und Celle zum Jnf .-Regt . Nr . 77, I und II
Braunschweig zum Jnf .-Regt . Nr . 92.

* tzr
-st

o Zwischermhtt , 28 . März . Heute fand an der
hiesigen landwirtschaftlichen Winterschule die Ab¬
gangsprüfung statt . Für die fünf Schüler der Oberklasse
hat damit der Bildungsgang seinen Abschluß erreicht , die
zwölf Schüler der Unterklasse treten nächsten Herbst in ihr
zweites Semester ein . Die Prüfung ging in der kürzlich hier
angeführten Reihenfolge vor sich. Gegenwärtig waren Herr
Landes - Oekonomierat Heumann als Vertreter des Ministeriums
und Vorsitzender des Kuratoriums der Schule , ferner , in ^Ver-
tretuug des Herrn Amtshauptmanns vr . Meyer , Herr Auditor
Mutzenbecher , der Vorsitzende des Geschäftsausschusses . Herr
Gemeindevorsteher Feldhus war durch seine Thätigkeit als
Landtagsabgeordneter am Erscheinen verhindert . Die übrigen
Mitglieder des Kuratoriums und Geschäftsausschusses , die
Herren Gemeindevorsteher Meyer -Apen , Hausmann D . Garn¬
holz - Garnholz , Hausmann I . Siefken - Seggern und Rentier
I . V . Roggemann waren zur Stelle . Die Schule kann
am Schluffe des verflossenen Semesters auf die vorzüglichsten
Leistungen und Erfolge zurückblicken , zudem wird das Be¬
tragen und der Fleiß der Schüler als mustergiltig hingestellt.
Herr Landes -Oekonomierat H . ließ cs in seiner Ansprache an
Anerkennung auch nicht fehlen . Es ist zu hoffen , daß das
nächste Semester mit einer größeren Schülerzahl als je be¬
ginnt ; Herr Schulvorsteher Rose ist der rechte Mann , im
Verein mit den übrigen Mitgliedern der Lehrerschaft , die
denkbar größten Erfolgs zu erringen . In Meyers Hotel
versammelten sich nachmittags die Schüler » die Lehrerschaft,
das Kuratorium und einige Freunde der Anstalt zu einem
fröhlichen Kommers . Unter Gesang , Musik und Reden
patriotischen , ernsten und heiteren Inhalts verflossen schnell
die Stunden . — Ein Schiffer aus West - Rhauderfehn ließ
gestern einen Segelkutter , ein etwa 30 Fuß langes Schiff,
an dem Aueausfluß aufs Wasser schaffen . Das Schiff hat
den Weg bis zur Auebrücke in Aschwege zu Wasser zurück¬
gelegt , hier mußte es wegen der Brücke auf einen Wagen
geladen und so weiter befördert werden.

X Jaderberg , 29 . März . Soeben gelangt der Jahresbericht
der Molkerei Jaderberg zur Ausgabe . Man ersieht daraus
aufs neue den Fortschritt , welchen die Molkerei im verflossenen
Jahrs gemacht hat , und erhält erneut den Beweis für die umsichtige
und tüchtige Führung derselben. — Das eingelieferte Quantum
Milch betrug 5,361,838 . 1 kg , gegen 4,690,428 .1 kg im Vorjahre.
Abgesetzt im Kleinverkauf sind 16,703 KZ. Darnach gelangten zur
Verarbeitung 5,345,135 . 1 KZ, woraus 366,756 Pfd . Butter ge¬
wonnen sind. Abgesetzt wurden 369,381 Pfd . und zwar wie folgt:
su gnos 193,899 Pfd . , durch die Post 120,844 Pfd . in 14,217 Kolli,
gegen 13,871 Kolli im Vorjahre , ästail ab Molkerei 485 Pfd .,
an Genossen 38,508 Pfd ., zusammen 369,128 Pfd . Der Erlös
für 369,128 Pfd . Butter betrug 399,217 .75 Mk ., für Milch
4002 .83 Mk ., zusammen 403,220 .58 Mk . Für 1 Pfd . Butter
wurde erzielt im Durchschnitt 108 '/° Pfg . Der Durchfchnittsfettgshalt
der Milch betrug 2,95 Proz . ; zu 1 Pfund Butter wurden gebraucht
14,57 kg Milch , und 6,86 Pfd . Butter gewonnen aus 100 kg
Milch . Bezahlt wurde die Milch mit einem Durchschnittspreise von
6,23 Pfg . für 1 kg oder 2,11 Pfg . für 1 Fettproz . Dis Höchsts
Milcheinlieferung war am 31 . Mai mit 22,667 Kg gegen 19,609 .8 Lg
im Vorjahrs , dis niedrigste am 23 . Februar mit 11,486 Kg . Das
Durchschnittsquantum der eingelisferten Milch pro 1898 betrug
14,707 Kg gegen 12,887 Kg im Vorjahre . Welchen Aufschwung



die Molkerei seit dem Jahre 1392 genommen hat , davon
legen di« nachstehenden Zahlen ein beredtes Zeugnis ab:
Eingeliefert wurden im Jahre 1892 : 2,027.439 KZ, 1893:
2,540,092 KZ, 1894 : 3,165,046 KZ, 1895: 3,553,984 KZ, 1896:
4,342.971 KZ, 1897: 4,690,428 LZ. 1898 : 5,361,838 KZ. Be¬
zahlt wurde die Milch im Jahre 1892 a KZ 6,029 Pfg. L
Fett-Proz. 1,940 Pfg ., 1893 L LZ 6 .052 Pfg . L Fett-Proz. 1,940
Pfg ., 1894 L KZ 6,033 Pfg . L Fett-Proz. 1,946 Pfg ., 1895 L
KZ 6,170 Pfg . s, Fett-Proz. 1,960 Pfg ., 1896 L KZ 6,180 Pfg.
L Fett-Proz. 1,990 Pfg ., 1897 ä KZ6,210 Pfg . L Fett-Proz.
2,030 Pfg ., 1898 L LZ 6,230 Pfg . L Fett-Proz. 2,110 Pfg.

Edewecht , 28. März. In der gestrigen Gemeinderats-
sitzung wurden die Voranschläge der Gemeinde - und Armenkasse
für das Rechnungsjahr 1899/1900 festgestellt. Für die Gemeinde-
kafse ist eine Einnahme von 13371 Mk . 02 Pfg . und eine Aus- > .
gäbe von 12371 Mk . 02 Pfg . vorgesehen, sodaß ein Ueberschuß
von 600 Mk . entstehen würde . Die Einnahmen der Armenkasse
sind auf 8885 Mk ., die Ausgaben auf 7385 Mk . veranschlagt,
mithin Ueberschuß 1500 Mk . Die Beiträge zur Dienstbotenkranken¬
kasse wurden für das Rechnungsjahr 1899/1900 auf halbjährlich
3 Mk . pro Mitglied festgesetzt. In Betreff der an das Großher¬
zogliche Staatsministerium und den Landtag eingereichten Petition,
betreffend den projektierten Bahn bau von Cloppenburgüber Friesoythe zum Anschluß an die Bahn Oldenburg -Leer,
legte Herr Gemeindevorsteher Züchter eine vom Großherzoglichcn
Staatsministerium eingegangene Verfügung vor , dahin lautend , daß
hinsichtlich dieser BahnlinieZusicherungen noch nicht gemacht werden
könnten , bei einem etwaigen Ausbau aber die Linie über Edewecht
mit in Erwägung gezogen werden würde . — Ueber das Vermögen
des Sattlsrmeister Fr . Heinemann , der kürzlich, ohne seinen Gläu¬
bigern Lebewohl zu sagen, von hier verschwunden ist, ist am 27.
d. Mts . vom großhsrzoglichen Amtsgerichte Westerstede das Konkurs¬
verfahren eröffnet . Zum Konkursverwalter ist der Rechnungssteller
Fr. Luers hier, ernannt. .

I- Zetel, 23. März. In der Hierselbst im Vsreinslokal des
hiesigenTurnvereins bei Gastwirt H . Hobbie abgehaltenen
Versammlung der Vorstände der Turnvereine Sande, Neustadt-
Gödens, Bockhorn, Neuenburg und Zetel wurde folgendes be¬
schlossen: Wegen des am 25. Juni in Jever stattfindendsn Gau¬
turnfestes soll das Verbandsturnfest nicht, wie früher bestimmt , am
2 -, sondern am 9. Juli d. I . in Neuenburg gefeiert werden . Als
volkstümliche Wettübungen auf dem Verbandsfeste wurden gewählt:
1) Der deutsche Dreisprung (5 rn gleich Nullpunkt , je 10 am weiter
1 Punkt), 2 ) Schnellhangeln (5 m in 20 Sek., eine jede halbe
Sekunde weniger gleich einem halben Punkt weniger ), 3) Weithoch¬
sprung ( 1,60 ra gleich Nullpunkt , je 5 am höher und 10 om weiter
gleich einem Punkt. Auch ein Riegen - und Kürturnen soll am
Verbandsfeste stattfinden , und zwar nach den Wettübungen an den
Geräten, während der Feststellung des Resultates. Auf Anregung
des Turnwartes, Herrn Stationsverwalters Grundmann - Bockhorn,
wird ein Statut für den Verband ausgearbeitet , welches am
11. Juni vorgelegt werden soll. Mit der Ausarbeitung wurde
Herr Grundmann beauftragt?

Z ! Butjadingen, 29. März. In dem Maße, wie dieNord-
Ostküste Butjadingens von Jahr zu Jahr abbröckelt und
eine Verkleinerung des Grodenlandes zur Folge hat, wächst die
Nordküste infolge der antreibenden enormen Sandmengen stetig an.
Diese starke Versandung der Nordküste macht sich in recht unliebsamer
Weise bemerkbar für die dort befindlichen Sielei Da namentlich
der Tettenser Sie! in den letzten Jahren durch diese Versandung
zu leiden hatte und der Hauptzweck des Siels , die Abwäfserung»
zeitweilig nicht mehr erfüllt werden konnte , so hat man längere
Zeit beabsichtigt , den Siel vollständig umzubauen und neu einzu¬
richten . Nur die ungemein hohen Unkosten, mit welchen der Umbau
eines Sieles verknüpft ist und die unseres Wissens sich auf annähernd
400,000 Mk . belaufen dürften , haben die Ausführungbislangvereitelt.
Man Will nämlich berechnet haben , daß die Zinsen dieses beträcht¬
lichen Kapitals vollauf genügen , um alljährlich umfangreiche
Ausbaggerungsarbeitenausführenzu lassen, welche die Offenhaltung
des Siels ermöglichen . Von den bislang in dieser Beziehung an¬
gewandten Mitteln sind die Ausbaggerungen durch den Dampfbagger
unseres Wissens nicht so ausgefallen , wie man erwartete . —
Der Nutzen des Schlickpfluges andererseits wird hier
allgemein anerkannt, namentlich auch , da dessen Arbeit
sich bedeutend billiger stellt, als die eines Dampsbaggers . Es liegt
auf der Hand, daß bei der stetigen Schlickablagerung vor den Sielen
die Arbeiten nie lange Zeit unterlassen werden dürfen , da dann
sogleich die Abwäfferung ins Stocken geraten würde . Ob indessen
diese Art der Reinigung auf die Dauer genügen wird, um die
Siele an der Nordküste offen zu halten , ist eine Frage, deren
Beantwortung z . Zt . wohl kaum erfolgen kann . In beteiligten
Kreisen hat man vielfach vermutet , die demnächstige Neuerrichtung
des Flagbalger Siels würde auf die Abwäfferung der hier, im
nördlichen Butjadingen, gelegenen Ländereien von Einfluß sein.
Diese Ansicht dürste aber kaum richtig sein. Vielmehr sind die
lokalen Verhältnisse unseres Erachtens derartig » daß die diesseitige
Abwäfferung durch die geplante Errichtung eines neuen Siels bei
Flagbalgen überhaupt nicht berührt wird . Die Beantwortung der
Frage, wodurch die intensive Versandung der Siele an der Nord-
küstezunseres Landes veranlaßt wird, wird erst dann möglich sein,
wenn dis eingeleiteten technischen Prüfungen endgiltig abge-
schloffen sind.

Aus aller Welt.
Ankunft der „ Bulgarin " .

Der Dampfer „ Bulgaria " ist am Dienstag in Plymouth
eingetroffen. Der Mayor und andere NotMitäten von
Plymouth begaben sich an Bord und überreichten dem
Kapitän eine B -glückwünschuugsadresse , unterzeichnet vom
Mayor , dem Vorsitzenden der Handelskammer und dem Vor¬
sitzenden des kaufmännischen Vereins. Inspektor Meyer und
Kapitän Schmidt sprachen ihren Dank für die Ovationen aus.
— Die „Hamb. Börsenh.

" meldet: Der Dampfer „ Bulgaria"
ist wohlbehalten in Plymouth eingetroffen und wird nach
kurzem Aufenthalt die Reise nach Hamburg fortsetzen . Die
Ankunft des Schiffes bei Brunshausen dürfte am Freitag er¬
folgen, während die Begrüßung der Besatzung am Sonnabend
stattfinden wird. Die „ Bulgaria " bleibt für einige Tage noch
bei Brunshausen , weil das Schiff infolge seines großen Tief¬
ganges erst nach der Löschung eines Teiles der Ladung in
denHafen kommen kann . Die gesamte Mannschaft der „ Bulgaria"
wird mittels der Dampfer „ Blankenese" und „ Silvana" am
Sonnabend Nachmittag 1 Uhr in St . Pauli an der Landungs-
brücke eintreffen und von dort mit Wagen nach dem Rat¬
hause gefahren, wo sie vom Senat empfangen wird. Hierauf
begiebt sich die Mannschaft auf Einladung der Handelskammer
auf die Gallerie der Börse ; von dort wird sie in den Rats¬
keller geführt, wo ihr die Handelskammer ein Mittagessen
darbietet. Der Kaiser hat seinem hohen Interesse für die
Rückkehr der „ Bulgaria " erneuten Ausdruck gegeben , indem
er außer dem Gesandten Grafen Wolff-Metternich den General¬
inspekteurder Marine Admiral Kösterund den kommandierenden
General des IX . Armeekorps, General von Masfow, mit seiner
Vertretung beauftragt hat . Die Vertreter des Kaisers fahren
gemeinsam , mit den Mitgliedern der Verwaltung der Hamburg-
Amerika -Linie, sowie einigen Deputationen und eingeladenen
Gästen mit den Dampfern „ Blankenese " und „ Silvana" am
Sonnabend Vormittag von der St . Pauli- Landungsbrückenach
Brunshausen und werden gemeinsam mit der Mannschaft
gegen 1 Uhr in St . Pauli wieder eintreffen.

Kiwitz -Truer -Dersammlung bi Jever.*)
To» '» 1. April 18SS.

In Ollsnbörgsche Land , doa wär et, upp 'n grooten
Wischenploan,

Doa hsbben woll hunnert Kiwitz'
sich letzt tosammen-

dboan.
Se harren 't all' so wichtig un löpen hen un her,
Aff wenn doa unner 'n Himmel 'n „Kiwitz-Ricksdag"

wär!
Un een oll ' Kiwitzvoader , — manch ' Joahr Hess ick

em kennt ! —
Stellt sich upp 'n Mulwörfshügel, aff wär he Präsendent,
Upp 'n schwarten Kopp , doa wuppte , — dat sach nu

ut nich schlecht ! —
De spitze Noll , de süss joa noah hinnen weg he dröggt,
Un all' de annern Voggels , de stürmen um emrum:
Hs kickt jüm an ganz «ernsthaft — dat „leewe

Publikum".
„Kiwitt !" so röp he dreemoal . Dat heet so böl:

„Wesst still !"
Un dünn säh Hs sehr trurig: „Nu kümmt de «erst'

April!
Süss wär'n wi ümmer lustig an düffen Dag un froh,
Doch dütt Joahr — näg 'n un nüngtig — doa is et

nich mehr so!
Wo dütsche Männer woahnten , — mucht 't Wesen,

wo et will ! —
Bet ö er 't Meer hebb'n 'ns fieert den Anfang von '»

April!
Den 'n will '» wi nich vergäten ; de brocht' uns jenen

Mann,
Wie «m noch hüt ' to Doage manch ' Land gebruken

kann,
Un de tosammenfügte mit starker Jsenhand
Wat ewig wär terrätsn im dütschen Voadsrland!
Oahn' em wär'n 'w noch nich eenig un wär'n ook

nich „Nation",
De Volker ober buten , de sproken uns noch Hohn!
Bismarck hat sträwt sien Läwdag förr Kaiser un förr 't

Risk.
Un det uns ' Dütschland stark wör 'r, wenn oo! „gefürcht't"

togliek.
Wenn d'Kanzler harr' Geburtsdag, denn käm 'n wi

Kiwitz' froh

Un leggten hunnert Eier un eenen noch dorto.
De treuen Lüd ' von Jewer, de dhän se em beschser'n,
Vull'ndsaff weil se et wußten , dat he se eet so geern;
Un itt dorto man Schinken , so schmeckt dat dubbslt

good
Un gisst ook Kraftden Minschen un woahren Heldenmoth s
Aff 't geew noah „acht und veertig " in Preußen

„Börgewehr ",
Wär Bismarck in Schönhusen de böbberste Kommandeur.
Doa harr'n 's ook Kavall 'risten ; un öewten 's

„pflichtgemäß ",
Feel mancher von de Rieders balkarisch upp 't Gesäß . —
Nu hat de Dodes Seiffel den fasten Eckboom fällt,!
Un dat bekloagen hüt noch völ Düsend up de Welt.
Just hebben 's em nu bisett 't, oahn ' grooten Prunk un

Zier;
So hat he 't ümmer wünscht sich de ollmärkisch

Kürassier;
Un de sich infunn'n harren , wär'n vull von Trurigkeit,
Ook Kaiser Willem geew em dat allerletzt ' Geleit.
Am sülwen Dag hat lägen , — groad ' wären 't elben

Joahr ' —
De groote Kaiser Willem ook upp de Dodenbahr '

. —
Wo Wald und Quellen rauschen, von Minschen man

nix hört,
Will Bismarck roh 'n un schloapen, upp ewig ungestört !"
So sprök de olle Kiwitz im Oabendsunnenschien:
„Dütt Joahr legg 'n wi keen Eier! Dat fall uns

Truer sien!
De Minschen goah 'n un koamen, so is et Gott's

Gebot,
Doch Een aff wi Fürst Bismarck , de tverd' nich

wedder groot !" —
So roh ' denn ut Du Meister , to Sieten von Dien'

Fru!
Een Wallfahrtsort wsrd sicher dat Graw von

Friedrichsruh!
Un hevb 'n 's Di oft btdröwt , ook, glöw 't uns man

sicherlich:
Dien Noam 'n werd ewig glänzen ; — Dütschland vergilt

Di nich ! —
Hermann Robolsky.

Telegraphische Depeschen.
Berlin , 30 . März . Der „ Vorwärts " meldet»

zur Zeit der Abrüstungs-Konferenz wollen die holländischen
Sozialisten ein Protest - Meeting veranstalten. Von den
deutschen Sozialisten nimmt Bebel teil.

LDL. London, 29 . März . „ Daily Graphic " kündigt
an, die Unterhandlungen zwischen dem Grafen Murawiew
und dem britischen Botschafter bezüglich der britischen und
russischen Interessen in China seien zu einem tatsächlichen
Ergebnis gekommen , und ein Abschluß dürfte unmittel¬
bar erwartet werden. Auf der Grundlage der letzten
Vorschläge der russischen Regierung sei ein Ueberein-
kommen erzielt worden , das die Zustimmung
Salisburys gefunden habe und nur noch der Unterfertigung
durch die beiden Unterhändler harre. Der Text der Ab¬
machung ist sehr kurz und behandelt lediglich die beiden
Einfluß -Sphären der beiden Mächte.

Ls». K. 8sIriif ^L«ssnin ' s

LcstanZtvUs: 24,90o/v̂ LLlpeter, 21,10v/g , llck-»moU1c»niseker Lteobsxk«!,

ist Z6t2t Ln äen ineislsv ^ xotdeLvu
vkutsolllavM linden . ^

Vs Mt rmWr, ms« «» M ,« zj, Nmlsntl.
Li»« bleive Lvbritt ikder vvlebs irdsrMe,es kulvers «mdLIt, ist äuroUk .SodikkmLnn, Ssrlio L., Leix-izerstr. »S, rmesIxsliLeL

*) Die „Magdbg. Ztg ." veröffentlicht zum Geburtstage Bismarcks
folgendes Gedicht , das in altmärkischer Mundart verfaßt ist , deren sich
Fürst Bismarck auf dem Lande, im Verkehr mit Dorfbewohnern, gern
bediente.

Synagoge.
Passah - Schlußfest.

Freitag , 31 . März : Abendgottesdienst 6 ^4 Uhr.
Sonnabend , 1 . April : Morgengottesdienst8 V2 Uhr.

Schrifterklärung.
Sonntag, 2. Avril : Morgengottesdienst 8 Vz Uhr.

A Wettervoraussage
für Freitag , den 31 . März:

Zunächst ziemlich heiter und kühl. Später Trübung, wärmer
tvmdlg , etwas Regen.

Für Sonnabend , den 1 . April:Bei wechselnd bewölktem, sehr mildem , windigem Wetter Re- '
genfälls , strichweise Gewitter.

Am
Mittwoch, den 5 . April d . A,

morgens S Uhr ans.,
werdeich im Saale der Frau Ww . Hittkel-
mann, am Markt Hieselbst, wegen Aufgabe
eines Haushalts öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

1 2thür. Kleiderschrank , 1 Kommode, 1 mah.
Sofatisch, 6 dito Stühle, 1 Küchenschrank,
1 Küchentisch , 1 Waschtisch , 1 gr. Spiegel,
1 Kinderstuhl, 1 Nähmaschine, 1 Wanduhr,
2 Bettstellen mit Matratzen, 1 Kinderbett¬
stelle mit dito, mehrere gute Betten, 2 große
Vorhänge , diverses Haus - und Küchengerät
usw . , sowie
1 große Partie Cigarren , 1 Fahrrad.

I . H . Schulte , Auktionator.

Nadorst . Die Hebung der Beiträge
zur Armenkasse pro II . Semester 1898/99,
desgleichen zur laud - und forstwirtschaft¬
lichen Bernssgenosseuschaft und zur
Dienstboteukrankenkassewird vorgenommen
für : Wahnbeck-Jpwege;

Dienstag , den-, 4. April,' vorm. 7 —9 Uhr,
jm „Hesterkrug" ;

Bornhorst : v
denselben Tag , nachm . 2—5 Uhr, in Gräpers8

Gasthaus;
Donnerschwee II und III:

Mittwoch, den 5. April, vorm. 7— 10 Uhr,
im „ Grünen Hof" ;

Donnerschwee I:
denselben Tag , nachm . 2— 5 Uhr, daselbst;

Nadorst I und II:
Donnerstag , den 6 . April , in der Wohnung

des Unterzeichneten;
Etzhorn:

Freitag , den 7. April, vorm. 7— 9 Uhr, im
„ Etzhorner Krug " ;

Ohmstede:
denselben Tag , nachm . 2—5 Uhr, in Siebels

Gasthaus.
Die Dieustbotenkrankenkasseu Bücher

find im Hebuugstermin vorzulegen.
Ad . Helms , Gemeinderechnf.

Sprechtag : Jeden Donnerstag.

WM
_ . >
SR»«

Das beliebte Nienburger Brot
trifft schon heute ein (nicht Charfreitag).

Frau Reimers , Mottenstraße 21

Ksöfslu 'ki'-
/lnrügs,

ckavkstt u . klnckorkoss lisksre,
Znv siknsnck , 12, 16, 18,

20 LIK.
— IIüyZüIio Lkolkirmstör . —

Lwoatsi-s , 8anckslen,
z Nrümpfo , kiueksävks, l/Iülron,

siegsnmäntsl.

LlM8t MkKMLM,
_ 8 oliiitting8tr . 14.

Emil Pestrups
NadorfLerstr . 42.

Zum Feste empfehle meine bekanntlich gute
ostfries. Tasel - Margarine
pr . Pfd . 50 , 60 u. 70 H ; bei Mehrabnahme
billiger. '

dreislisten mit
SDO Abbildungen

versendet franko gegen 30 H (Briefm .) die
Chirurg . Gnmmiwarsn - u. Bandagen-
fabrik von Müller öd Co ., Berlin 8.,
Prinzenstraße 43.
kuurmskis Institut, Bremen. Am Wall 200 :
Anstalt zur Vorber. für das Eins .-, Fähnr . -,Seekad -, Prim -, Abitur . - Examenu s.
höh. Schulen . Acht erprobte Fachlehrer. Im
Schuljahr 1898/99 bestandenbis jetzt 20 Schüler
ihre Prüfungen , darunter11 das Einj .-Examen.
Prosv . durch den VorsteberU . öuurmnn.

Zu verkaufen 1 Kommode, billig.
Wilhelmstraße Is .

Osternburg. Zu verk. ein trächt . Schwein u.
eine j . trächt . Ziege o. H. Cloppenburaerstr. 54.

Zu verkaufen 1 HaufenZiegendnnger.
Klävemannsstist15a. (D .)

Zu verkaufen gnt erh. zweischl . Bettstelle.
Zenghausstr . 9.



^ Fertige K

Herreu - Kuzüge

empfehlen in guten Stoffen und bester
Verarbeitung,

LU , 13 . 1« , S1, S4,
SS bis 4Ä Mk.

Grbr
. Alsberg.

k . koxvlrsen , bsngesti -. öv.
La - en > : Abt . Samen -Artikel.

Zwischen - Röcke.
Weihe Röcke.
Korsetts.

Damen -Strümpfe.
Kindev - Strümpfe.

Unterzeuge.
Spitzen in reicher Mswah !.

Schleifen u . Mischen.
T KI3666 - ^3Ncl86lluk6,
tadelloser Sitz , 3 Druck-Knopf, Paar 2 Mk.

Sornmer -Handschnhe.
Nur gute Qualitäten bei billigen Preisen.

Schnelltrocknendes

Fußbodenöl,
streichfertige Oetfarben,

sämtliche Sorten Lacks , Bohner¬
wachs , Saalspritzwachs , Bronze
in allen Farben , Beizen , Bruno-
lein , Dnüae , Schablonen , Pinsel
und alle Maler - Artikel empfiehlt

Fr . Spanhake,
Kl . Kirchenstr . 7.

Spezialgeschäft in Farben u- Malerartikeln.

8 . koxvksen , I.sngs8i > .88.
Laden >! : Äbt . Herren -Artikel.

Oberhemde
Oberhemde
Oberhemde
Oberhemde
Ideal - Oberhemde.
Klagen u . lV? AN 8 ek 6iivn.

MV Taschentücher.
TISlTVS '

LGrHAO.

MW" Socken.
Krawatten in reicher Auswahl.

Glacee-Handschuhe.
Nur gute Qualitäten bei billigen Preisen.

billige
strviee . i

Eine enorme Auswahl
pvsls

freies

von den ersten Schneidern
hochelegant , aus erprobten haltbaren Stoffen

gearbeitet , in dunklen Mustern und den neuesten

§
Modefarben,

10 , IS , IS , SS . SS , SS , S7 , SS . SS , SS bis 4S
H -

'

§ rKnabtil - Unzüge I
in aparte » Neuheiten . Diese Abteilung bietet in dieser Saison eine riesige Auswahl,

für jedes Alter passend,
^ S . SVr , 3 , 4 , 4V - , S , 6 , V, 8 , S . I « , II , IS , ISVs bis 17 .^ .

8oMIE -pAl6t0t8 ) s> 6t'
k
'6N4 !086N , ^ ArifAkk - ^ NrÜgtz.

Krö88i68 bperial - kesekäfl 6sn ffegickenr
in fertigen ilerren - unck Knaben-

ksilleiliien.

sireies
billige

sireies!

St. Schlachth- lls — Frcidaiik.
Sonnabend , 1 . April , nachm . 2 Uhr:

Verkauf von Ochsenfleisch,
Psd . 40 H.

KM " Interessant ! Lehrreich:

Experimental -
Vortrag

am Freitag , S1 . März , abends ? Vr Uhr,
im Veremshaus , Nelkenstcaße.

Zur Demonstration kommen : Elektrische
Strahlen , Telegraphie ohne Draht , Teslas
Licht der Zukunft , Röntgen - Strahlen.

Entree »nr SS

Wohnungen.
Osterubltrg . Zu verm . z . 1 . Mai eine

! Wohn , mit 1 —2 Scheffels. Land . Weidenstr . 7
Zu verm . eine Oberwohnnng » enthaltend

2 Stuben , 2 Kammern, Küche mit Pumpe , und
etwas Gartenland . Norderstr . 1.

Molkerei.
Ein seit 20 Jabren besteh , renommiertes

Butter -Ngentnr -Geschäft in Köln sucht
die

Vertretung
größerer Molkereien Oldenburgs . Der Ge¬
schäfts -Inhaber weilt in d . Woche n . Ostern
i . d . Res .-Stadt Oldenburg und könnte das.
pers . Rücksprache erfolgen , ist jedoch auch bereit,
die Molkerei selbst ciufzusueben.

Fr . Off . suk X . 0 . 8954 an Rudolf
Masse . Köln.

Zn vermieten zum 1 . November ein
schöner Heller Laden mit bequemer Woh¬
nung , Badezimmer , Wasserleitung und Gas.

Zu erfragen in der Exped . d . Bl.

Zu verm . eine Oberwohnnng , 1 Stube,
2 Kammern, Küche , Keller und etwas Garten¬
land . Lindenstr . 29.

Gesucht
zum ersten Mai ein Lehrling.

C . Lehmann,
Sll gros , Kolonialwaren , SQ ästail,

Oldenburg i . Gr ., Markt 20 .

Vereins - und Bergnngnngs-
Anzeigen.

Oldenburger
Schiitzen- Vcreiil.

Am Mittwoch , den 5 . April d . I . :

Osterball.
Anfang 8 V2 Uhr abends.

Für unsere Mitglieder stehen Wagen zur
freien Hinfahrt nach dem „ Schützenhos " beim
„ Kaiserhos "

zur Verfügung.
Die Direktion.***************

*
H-

H-
A
H-
Ä-

Ä-

Tanz u . Anstands - ^
Unterricht K

im Saale der Union . A
Auf vielseitigen Wunsch eröffne ich Hc

Ende April einen neuen Kursus für
Kinder und Erwachsene , wozu ich An¬
meldungen am Sonntag , den 16 . April,
nachmittags von 6 — 8 Uhr daselbst
persönlich entgegen nehme.

Hochachtungsvoll
H . v . d. Hey.

N 8 . Privat - Tanzunterricbt erteilt
zu jeder Zeit D > O.

Z

Zn verrnieten zum 1. Mai eine ge¬
räumige Oberwohnnng , Balkonzimmer,
Stube , Schlafkammer und Küche mit
entsprechendem Kellerranm.
_ _ Kur wickstrasie 34.

Zu vermieten zum I . Mai eine ge¬
räumige Oberwohnnng , Stube , Schlaf¬
kammer und Küche nebst Kellerraum.
_ Kurwickftrahe 34.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht tüchtige Rock - und Hosen¬

schneider . F . W . Streithorst,

Edewecht . Gesucht aussofort eiiiBan-
und Möbeltischler.

B . Kramer , Tischler.

Etzhorn . ^
Am 2 . Ostertage:

Abendzng nach Oldenburg 9 27 Ulw.

Farnilien -Nachrichten.
Todes -Anzeige » .

Bürgerfelde , 29 . März 1899 . Heute
Morgen 2 ^/4 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach kurzer heftiaer Krankheit unser lieber Sohn
und Bruder Adolf im zarten Alter von
3 Monaten 6 Tagen , welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen

Adolf Kleemann u . Frau geb . Müller
nebst Kindern und Großeltern.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den
1 . April , morgens 9 ' /4 Uhr , vom Sterbe¬
hause , Scheideweg 4 , aus auf dem donntt-
schweer Kirchhof statt. _

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Paula Wittmann , Oldenburg , mit

vr . msä . Karl Schnick , Nakel bei Bromberg.
Bertha Oettken , Neuenhuntorf bei Berne , mit
Lüder Wühlers , Ochtum bei Altenesch . —
Geboren : (Tochter ) Winters , Ueterlande . —
Gestorben : I . I . Th . Thormählen , Varel,
89 I . Frau Ww . Elise Lehmkuhl geb . Bremer,
Hooksiel , 72 I . Frau Ww . Eleonore Strahlen-

Sorff yeb . Wemmie . Oldenburg , 50 I.

Echwarze Kksseil , A "*' m >'ege»d. » ». «, «, ,
bis 4S Mk. empfehlen

in enormer Auswahlllur neueste Faeons, farbig nnd schway , L Ä '/. , 4 , S , 7 , 12 , LS bis ! ^

Stmibmäiitel , - . . v » » >» « ^
Kinder- u. Kmistrmandenjacken, !

^ lSVekg.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Ed . Höber , für den lokalen Teil : W . Ehlers , für den Inseratenteil : P . Aiadomsky , Rotationsdruck uns Verlag von B . Scharf in Oldenburg.Dev Stadt -Auflage unserer heutige,r Nummer siegt eine Extrabeilage betr . Dürkopps Fahrräder , Vertreter F . Harmdierks üiers ., - ei.



i . Berlage
M 76 der «Nachrichten für Stadt und Land" vom Donnerstag, den 30. März 1880.

Oldenbllrqlscher Landtag.
9 . Sitzung vom 29 . März.

(Schluß .)
Fortsetzung der Beratung des Gesetzentwurfs für das Groß-herzogtum Oldenburg betr.

« o - Einführimg des Notariats.
Abg . feldhus bittet , den Antrag Quatmann anzunehmen,desglnLen Abg . Jürgens , der seine Abstimmung motiviert.
Reg .-Komm . Ruhftrat bittet , durch Ablehnung des Gesetz¬entwurfs eine lange Arbeit nicht hinfällig zu machen.Es wird Schluß der Debatte beantragt und angenommen.
Abg . Burlage empfiehlt , zunächst darüber abzustimmsn , obdas Notariat für das Großherzogtum eingeführt werden solle oder

nicht , und dann eventuell , ob es allein für das Herzogtum zurEinführung gelangen solle.
Abg . Feldhus widerspricht dem, während Abg. Roggemanndem Abg . Burlage beistimmt.
Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte beantragt Präsident

Gross , die Beratung über den Antrag Quatmann wieder zu eröffnenund gleichzeitig den Antrag der Minderheit des Justizausschuffes:
„ In der Ueberschrift des Entwurfs wird das Wort „Großherzogtum"durch das Wort „Herzogtum " ersetzt", mit zu beraten und darüber
abzustimmen.

Der Antrag wird abgelehnt.
Es erfolgt darauf namentliche Abstimmung über den AntragQuatmann.
Der Antrag Quatmann wird mit IS gegen L« Stimmen

angenommen.
Für die Ablehnung stimmten die Abgg . Gerdes , Holl¬mann , zur Horst , Jungbluth , Jürgens , Kühling , Maaß , Quatmann,Roter , Schulte , Schütz, Thorade , Wallrichs , Weitzel, Wenke, Wild,

Alfs , Dohm und Feldhus . Gegen die Ablehnung stimmtendie Abgg . Gramberg , Gross , Hanken , Hoher, Huchting , Lübben,
Mahlstedt , Möhlmann , Plagge , Roggeinann , Schröder , Schultze,
Tantzen , Witten , Ahlhorn , Burlage . Es fehlten die Abgg . Horst¬
mann und Meyer.

Hierauf wird in zweiter Lesung den Gesetzentwürfen für das
Fürstentum Birkenfeld und das Fürstentum Lübeck zur

Ausführung des Bürgerlichen Gesetzbuchesdie verfassungsmäßige Zustimmung erteilt . Desgleichen dem Ent¬
wurf einer

Gefindeorduung für das Grotzherzogtum
Oldenburg.

Es folgte dann die zweite Lesung des Entwurfs eines Gesetzes
für das Herzogtum Oldenburg , betreffend das

Grrmderbrecht.
Eins längere Debatte entspann sich über den Z 13 , welchem

in der ersten Lesung folgender Absatz als fünfter Absatz hinzugefügt
wurde : „Bei Holzungen ist der Wert des nach forstwirtschaftlichen
Grundsätzen schlagfähigen Holzes , soweit es nicht Zubehör des
Haus - und Hofraums und Gartens ist, dem Kapitalwerte hinzu¬
rechnen, wird jedoch bei der Berechnung des Voraus nicht
berücksichtigt."

Vom Abg . Quatmann war hierzu ein Abänderungsantrag
gepellt worden , der eine etwas klarere Fassung des Z 13 bezweckte.

Dieser Antrag wurde abgelehnt , der Ausschubantrag ange¬
nommen und dann dem Entwurf in zweiter Lesung die verfassungs¬
mäßige Zustimmung erteilt , desgleichen darauf dem Entwurf eines
Gesetzes für das Fürstentum Lübeck , betreffend das Grund¬
erbrecht.

Bericht des Petitions -Ausschusses über dis Petitionen der Bau¬
hütte in Oldenburg und der Oldenburger Ziegelfabrikanten,
betreffend die

Privatthätigkeit der staatliche » Bmrbeamteu.
Abg . Ahlhorn (Berichterstatter ) : Besonders in letzter Zeit ist

durch Staatsbaubeamte den Privatbaumeistern durch Üebernahme
von Privatbauten in ausgedehnterem Maße eine starke Konkurrenz
bereitet worden , eine Konkurrenz , der zu begegnen um so schwieriger

uitt!
Ein Geschichtchsn aus Nord - Schleswig.

Von Heinrich Lee.
(Nachdruck verboten .)

Wenn Senator Hansen in der kleinen, an der schleswigschen
Ostküste gelegenen Hafenstadt durch die Straßen ging , zog jeder¬
mann vor ihm den Hut . Mit seiner stämmigen Gestalt , dem
roten Gesicht und dem weißen Backenbart sah er wie eine der

knorrigen Eichen aus , dis an den Säumen der wenigen schleswig¬
schen Wälder stehen, und die der über das Plattland vorbeifegends
Sturm erst so gesund und trotzig macht . Senator Hansen war
der reichste Reeder der ganzen Stadt . Noch mehr aber als durch
seinen Reichtum wurde fein Ansehen durch die Politik gestärkt, die
er als «ine Autorität vertrat : Wenn die Wahlen kamen, teilten
sich die Leuts dieser Stadt in Deutsche und Dänische . Senator

Hansen war Deutscher . Jeden Vormittag , Punkt elf Uhr , öffnete
sich in der Gaststube der „ Sonne " mit einem schrillen Klingetlaut
die Thür ; dicht am Fenster stand der große runde Stammtisch , wo
die Freunde , das heißt seine politischen Gesinnungsgenoffen , schon
auf ihn warteten , und Senator Hansen begann , nachdem der

Piccolo sein Stammseidel vor ihn hingestellt hatte , über die neuer¬
dings wieder einmal sehr akut gewordene politische Lage zu
sprechen. Kräftig und furchtlos scholl dann seine Stimme , wie es
einem alten Seemanne zukommt, durch das ganze Lokal, und es
war gut , daß die Gäste in der „ Sonne " nur alles Deutsche waren.
Denn Senator Hansen hatte gegen das Dänische einen Groll — einen
Groll , der fast etwas Unerbittliches hatte , und eine Geschichte lebte
in der Stadt , von der aus Feingesühl aber mit Senator Hansen
me gesprochen wurde , die diesen Groll auch zu erklären suchte.
Vierzig Jahre war diese Geschichte alt . Damals war die Stadt

noch dänisch, und Senator Hansen war Gymnasiast . Einmal im
Sommer , als er mit ein paar Freunden einen Ausflug machte, be¬

gegnete er auf der Chaussee dem Landrat . Auch des jungen Han-

ist, da die Beamten ohnehin durch ihr Gehalt , durch Pensions¬
berechtigung und Witwenverjorgung gesichert sind. Der staatliche
Beamte nimmt ferner dem Publikum gegenüber eine besondere
Stellung ein, die bewirkt, daß ihm bei Wettbewerben häufig der
Vorzug gegeben wird . Um dem entgegenzutreten , hat die Bau¬
hütte in Oldenburg sich veranlaßt gesehen, an das Großherzogliche
Staatsministerium und an den Landtag eine Eingabe zu richten,
auf welche ihr jetzt seitens des elfteren eine Antwort zuteil ge¬
worden ist, die ich wohl verlesen darf . Sie lautet:

„Das Staatsministerium erwidert auf die Eingabe vom
19 ./23 . v. Mts ., betreffend Privatthätigkeit der staatlichen Bau¬
beamten , daß es nach schon früher angestellten und jetzt erneuerten
Erwägungen Bedenken tragen muß , dem in der Eingabe gestellten
Ansuchen, den Staatsbeamten in Zukunft überhaupt die Ge¬
nehmigung zu entgeltlicher Ausführung von Privatbauten nicht
mehr zu erteilen , zu entsprechen, da die Staatsbeamten über ihre
dienstfreie Zeit an und für sich frei verfügen können, und sie
nach Artikel 29 des revidierten Civilstaatsdienergesetzes auch nur
für die Ergreifung eines privaten Erwsrbszweiges der Ge¬
nehmigung des Staatsministeriums bedürfen ; nach den desfalls
veranlaß » » Erhebungen aber nicht festgestellt ist, daß von einem
der staatlichen Baubeamten die an sich nicht unzulässige private
entgeltliche Thätigkeit in einem solchen Umfange und mit solcher
Regelmäßigkeit betrieben wurde , daß sie als Ergreifung eines
Erwerbszweiges in dem Sinne der vorgenannten Vorschrift zu
bezeichnen wäre.

Das Staatsministerium bemerkt dabei , daß bei der ver¬
hältnismäßigen Seltenheit der im Staatsdienste selbst ver¬
kommenden größeren Bauaufgaben die Befassung der Baubeamten
mit einzelnen größeren Privatbauten , soweit sie sich in mäßigen
Grenzen hält und die Erledigung der Dienstgeschäfte nicht beein¬
trächtigt , wegen der damit verbundenen praktischen Ausbildung
sogar als dem Staatsdienste förderlich angesehen werden mutz,
und daß die von den betreffenden Staatsbeamten mehrfach über¬
nommene Thätigkeit bei Bauten kommunaler Körperschaften, ins¬
besondere bei Kirchen- und Schulbauten , wegen des dabei
obwaltenden öffentlichen Interesses nicht zu beanstanden ist."

Der Ausschuß ist nun zu der Ansicht gelangt , daß er dis Privat¬
thätigkeit der Staatsbeamten , wenn sie auf Erwerb in bedeutenderem
Umfange gerichtet ist, nicht für ersprießlich und zulässig halten kann.
Der Beamte soll seine Kraft dem Staate widmen , der ihn besoldet.
Die ausgedehnte Privatthätigkeit der Baubeamten greift zu sehr in das
Gewerbe über und schaffteine Konkurrenz , gegen die der Privatbaumeister
nicht aufkommen kann . Wenn auch das Civilstaatsdienergssetz den
Beamten gestaltet , mit Genehmigung des Staates eine private
Thätigkeit auszuüben , so ist es doch nicht die Absicht des Gesetz¬
gebers gewesen, daß dies in größerem Umfange geschieht. Von der
Bauhütte ist dem Ausschuß das Material üver die Privatthätigkeit
zweier Beamten zur Verfügung gestellt. Danach sind im ganzen
etwa 60 größere Unternehmungen von staatlichen Baubeamten in
8 bis 10 Jahren übernommen worden . Das Material der Bauhütte
ist viel vollständiger als das des Herrn Ministers . Der Ausschuß ist der
Ansicht, daß dies zu weit geht . Es muß ein bestimmte Grenze ge¬
zogen werden . Eine solche Bevorzugung von Beamten mutz Un¬
willen und Unzufriedenheit Hervorrufen. Ganz abgesehen aber von
der Konkurrenz , legt der Ausschuß auch darauf Wert , daß der
Beamte nicht in eine schiefe Stellung zum Publikum kommt . Wenn,
was Vorkommen kann , ein Baubeamter zeitweilig in seinem Bezirk
nicht genügend Beschäftigung findet , so kann er theoretische Studien
im Baufach , nicht aber private Bauthätigkeit treiben . Das Material,
welches dem Staatsministerium Vorgelegen Habs, sei nicht so voll¬
ständig gewesen als es zur Begründung der Antwort notwendig sei.
Der Ausschuß halte es daher für richtig, dis Petition der Staats-
regierung zu nochmaliger Prüfung zu überweisen . Von einem
Beamten sei bekannt geworden , daß er in 16 Fällen Privatbauten
zur Ausführung übernommen Habs. Er bitte , dem Antrags des
Ausschusses, die Petition der Bauhütte der Negierung zu noch¬
maliger Prüfung zu überweisen , zuzustimmen.

Abg . Feldhus : Wenn Schulachten Zeichnungen zu Schul¬
bauten der Behörde zur Begutachtung einreichen, erhalten sie die

sen Vater war schon ein guter deutscher Mann , und darum mochte s
er auf die dänische Gewaltherrschaft , dis in Schleswig eingerissen
war , zu Hause seinem Unmute nicht selten Luft machen . Im jungen
Hansen war dies väterliche Saatkorn fröhlich aufgegangen , und als
der Landrat nun daher kam, fo fing etwas ihn zu kitzeln an.
An der Spitze seiner Freunds lief er hinter dem Landrat her und
sang ihm deutsche Spottlieder zu. Am folgenden Tage kam die
Strafe über ihn . Oeffentlich, in der Aula vor allen Schülern des
Gymnasiums , wurde er durch den Pedell mit fünfzehn SLockschlägen
bestraft . - Das war damals Schulrecht in Dänemark . Der
junge Hansen war dazumal kein Kind mehr , sondern
schon ein angehender Jüngling . Noch heute nach vierzig Jahren
konnte er diese Prügel nicht vergessen. Darum war er unversöhnlich.
So erzählte man.

Nicht fern von der Stadt lag einsam ein blitzblankes, stattliches
Gehöft mit weiten über das umliegende Hügelland sich hinstreckenden
grünen Weidsgründsi :. In den Ställen standen fette Kühe , rote
und gefleckte , mehr als hundert Stück, und das alles gehörte Niels
Christiansen . Glich Senator Hansen einer der alten , niedrigen,
knorrigen Eichen, so Niels Christiansen einem jungen , hohen, schlanken,
aber darum nicht minder kräftigen Buchenstamme , wie er in der
ganzen Welt nicht schöner wächst als am Ostseestrand . War Se¬
nator Hansen der vorzüglichste Reeder in der Stadt , so Niels
Christiansen von der Königsau bis nach Flensburg der ausgezeich¬
netste Landwirt . Seine Butter ging bis nach England , und die
Pferde , die er züchtete, einen schweren Schlag mit breitem Rücken
und dicken Beinen , verkauften dis Pferdehändler nach ganz Deutsch¬
land als echte dänische Raffe . Von dänischer Raffe war Niels
Christiansen auch selbst. Während Senator Hansen aber , wo er
auch saß und stand , ein lautes kräftiges Wort gewöhnt war , trug
Niels Christiansen still, wie er von Natur veranlagt war , seine
Gesinnung in sich . Ja , im Grunds verriet er sie nur insofern,
als er am Abend sein Glas Bier nicht in der deutschen „ Sonne ",
sondern im „ Hotel Danmark " trank , wo am Sonntaa Nachmittag

Zeichnungen zuweilen mit dem Bemerken zurück, baß sie den An«
forderungen nicht genügen . Gleichzeitig liegt dann häufig ein von
einem Baubeamten angefertigter und als den Anforderungen ent¬
sprechend bezeichnet«» Riß bei . Es ist schon vorgekommen, daß
Schulachten von solchem Riß Gebrauch gemacht haben.

Reg .-Komm . Tugend erwidert darauf , daß für Schulbauten
ein Bauregulativ existiere, das genau die Einrichtungen und Bauart
der Gebäude bestimme . Von dem, was der Abg . Feldhus angeführt
habe , sei ihm nichts bekannt . Für einklassige Schulen sei von der
Oberschulbehörde ein Normalplan aufgestellt.

Abg . Schultze : Im allgemeinen könne man sich den Aus¬
führungen des Berichterstatters anschließen. Er halte es aber für
mißlich, die Negierung aufzufordern , zwei Mal eine Sachs zu prüfen.
Vielleicht empfehle es sich , die Petition der Regierung zur Berück¬
sichtigung zu übergeben . Er sei auch der Meinung , daß die Privat¬
thätigkeit der Baubeamten als zu weit gehend zu bezeichnen sei.
Es sei daher vielleicht zweckmäßig, für hier dieselben Bestimmungen
einzusühren wie in Preußen.

Abg . Grmuberg : Mir scheint das augenblickliche Verhältnis
ein sehr wenig glückliches zu sein. Wenn cs sich herausstsllt , daß
die staatlichen Baubeamten nicht genügend Beschäftigung haben , so
müssen eben weniger Beamte angestellt werden . In der Stadt
Oldenburg ist es den städtischen Beamten auch nicht gestattet , sich
an Privatbauten zu beteiligen . Die Klagen werden nicht eher aus¬
hören . als bis diesem Zustande ein Ende bereitet ist.

Abg . Roggemann hat ebenfalls den Eindruck, als wenn die
Baubeamten sich zu sehr in Privatthätigkeit ergehen . Es würde
ihm am sympathischsten sein, wenn ihnen die private Thätigkeit
ganz untersagt werde , wie es bei den städtischen Baubeamten der
Fall sei. In solchen Fällen , wo eine Kommune ein Projekt ent¬
worfen haben möchte, könne ja vorher das Staatsministerium um
die Erlaubnis dazu ersucht werden . Wenn die Herren dann er¬
klären , von ihrem Gehalt nicht leben zu können, müssen sie fort»
gehen ; die Regierung und der Landtag dürfen sich dadurch nicht
einschüchtern lassen.

Minister Heumann : Die Staatsregisrung habe dis obige
Verfügung erlassen, nachdem sie eingehende Erkundigungen über dis
einzelnen Fälle eingezogen habe . Sie habe sich nicht überzeugen können,
daß die private Thängkeii der Beamten gegen die Bestimmungen
des Civilstaatsdienergesetzes verstoße. Der Herr Minister legt dann
das Ergebnis der Erkundigungen des Ministeriums im einzelnen
dar und bemerkt, daß die Regierung keine Veranlassung gesehen
habe , einzuschrsiten. Das Material des Berichterstatters betreffs
zum Teil einen Beamten , der schon seit dem vorigen Jahr fast
gamicht mehr im Staatsdienste beschäftigt sei. Am 1 . Mai gehe
er in ein anderes Fach über . Was die jetzigen Beamten betreffe,
so könne er mitteilen , daß einer derselben seit 1888 nur zwei
Privatbauten ausgesührt habe , der andere allerdings etwas mehr,
im Zeitraum von acht Javren 11 Bauten und in den letzten drei
Jahren gar keine mehr . Dagegen sei die Beschäftigung für gemein¬
nützige Zwecke bei einem Baubeamten umfangreicher gewesen, er
habe von 1885 bis 1899 , in vierzehn Jahren 10 Schul -, 11 kirch¬
liche Bauten und 2 Krankenhausbauten geleitet , der andere während
dieser Zeit nur zwei derartige Bauten zur Ausführung gebracht.
Dis Beamten seien angewiesen worden , in jedem einzelnen Falle um
dis Genehmigung seitens des Staatsministeriums zu ersuchen.

Abg . Ahlhoru erwidert dem Abg . Schultze , daß der Ausschuß
deswegen nicht beantragt habe, die Petition der Regierung zur
Berücksichtigung zu überweisen, weil er nicht wissen konnte, daßdir Staatsregierung dis Angelegenheit schon geprüft habe . Der
Abg . Roggemann habe ihm und , wie er glaube , auch dem Aus¬
schüsse damit ganz aus der Seele gesprochen, daß er gesagt habe,die Privatthätigkeit müsse den Staatsbeamten gänzlich untersagtwerden . Wenn von den Baubeamten gesagt werde, daß sie dann
von hier fortgehen würden , so liege darin eine Drohung , durch die
weder die Staatsregierung noch der Landtag sich einschüchtern lassen
dürften . Der eins Beamte , welcher jetzt in ein anderes Amt übsr-
getretsn sei , solle gerade in seiner früheren Stellung ungemein
thätig gewesen sein. Es solle ferner vorgekomruen sein» daß ein
Bszirksbau meister außer den B auten in seinem Bezirk noch 4 bis

jin Winter alles , was in der Stadt Däne war , zusammsnkam , um
Skat zu spielen. Was hätte Niels Christiansen auch in seinem
einsamen Hofs allein anfangen sollen ? Er war doch Junggeselle.

Zwischen Senator Hansen und Niels Christiansen bestand eine
gewisse Beziehung , und auch diese Geschichte kannte die ganze Stadt.
Senator Hansen hatte eins Tochter , Marie — und Niels Christiansen
und Marie Hansen hatten sich ineinander verliebt . Wie das ge¬
kommen und bei dem Abgrund der politischen Gesinnung , der dis
beiden Männer trennte , überhaupt möglich geworden war? Sehr
einfach. Senator Hansen hatte für Niels Butter verladen , und
das hatte Niels in sein Haus geführt , denn in Geschäften hört dis
Politik auf . So hatten Niels und Marie sich kennen gelernt , und
nun hörte die Politik auch in der Liebs auf . Niels hielt darauf
bei Senator Hansen in aller Form um Marien an , und jetzt zeigte
sich der Groll , den der Senator gegen alles , was dänisch war»
empfand , in vollster Deutlichkeit . Maris wurde nach Flensburg
in ein Pensionat geschickt . Worüber man aber nicht in der Stadt
unterrichtet war , das war dis Frage , ob trotz dieser Entfernung
zwischen Maris und Niels nicht ein Band geblieben war , ob sie
sich vielleicht Liebesbriefs schrieben und dergleichen mehr . Niels
sprach mit niemandem davon.

Ein Jahr war Marie forigeblieben . Seit ein paar Tagen
war sie wieder heimgekchrt . Es hieß, sie sähe bleich und verfallen
wie ein Schatten aus . Am Stammtisch erzählte Senator Hansen,
sie hätte Las Heimweh bekommen, der Arzt selber hätte die Heim¬
reise verordnst . Natürlich , was sollte es bei dem Mädel — sonst
war sie doch ganz gesund — auch anders sein ? Es war eben das
Heimweh , und Senator Hansen schlug, als er am Stammtisch aus
diesen Punkt zu sprechen kam , mit der flachen Hand aus den Tisch.
Ein paar Wochen — dann würde das Mädel wieder so rote
Backen und so lustige Augen haben wie früher . Das würde
jeder sehen.

Senator Hansens Haus stand am Markt . EL war ein richtiger
alter Hansabau . Neben dem Lausthsr ragte auf flacher Erde ein



8 Privatbank » beaufsichtigt habe . Es gehe daraus hervor , daß er
Nicht genügend Beschäftigung Habs.

Abg . Ahlhorn bittet dann, über beide Anträge gesondert ab¬
stimmen zu lassen.

Der Antrag des Ausschußes , die Petition der Baubütte der
Staatsregierung zur nochmaligen Prüfung zu überweisen, wird
angenommen.

Abg . Ahlhorn berichtet dann über die Petition der Ziegel-
fabrikanten Herren G . Kettler und Genossen in der gleichen Ange¬
legenheit : Diese Petition der Zlegelfabrikanten ist leider sehr
allgemein gehalten . Es fehlen darin bestimmt nachgewiesens
Thatsachen . Es ist allgemein die Meinung verbreitet , daß Staats¬
beamte im Begriff stehen eine Ziegelei zu bauen und in Betrieb
zu nehmen . Wenn gesagt wird , daß dis Leitung in anderen Händen
liege, so ist dem entgegenzuhalten , daß diese nur als Strohmänner
Vorgeschoben sind . Ich habe im Handelsregister nachgesehen ; eine
Eintragung der Firma ist noch nicht erfolgt . Der Ankauf des
Grundstückes zum Bau der Ziegelei , ein Gesuch um die Anlage
einer Feldbahn, sowie dis Ausverdingung der Bauarbeiten ist durch
Staatsbeamte geschehen. Sollten sich alle diese Angaben bewahr¬
heiten , so sind das sehr bedenkliche Erscheinungen , die zu un¬
angenehmen Verwickelungen führen muffen . Gerade wenn ein staat¬
licher Baubeamter sich mit größerem Kapital an einer Ziegelei be¬
teiligt , so giebt es Anlaß zu bedenklichen Kombinationen . Der
Ausschuß beantragt daher , die Petition der Regierung zur Kenntnis¬
nahme zu überweisen.

Minister Heumann: Als die Petition an dis Negierung ge¬
langte, war dieser von der Gründung noch nichts bekannt . Sie hat
daraufhin Erkundigungen emgezogen und das erfahren , was vom
Herrn Berichterstatter skizziert ist. Der ganze Plan steht noch nicht
fest. Es wird beabsichtigt, entweder eins stille Gesellschaft oder
Kommanditgesellschaft zu gründen , der Staatsbeamte als stille
Teilhaber mit einer bestimmten auf Gewinn und Verlust einzu-
tzadlenden Summe angehören . Die Betreffenden haben erklärt,
Laß sie an dem Betriebe in keiner Weise beteiligt sein würden.
Die Negierung hat beschlossen, daß sie solange das Verhältnis so
fei , kein Recht zum Eingreifen habe , sich aber Maßnahmen Vor¬
behalten, wenn sich etwa einer der Beamten in den Betrieb einmische.
Es ist aber beschlossen, daß die Produkte dieser Ziegelei bei Sub¬
missionen zu Staatsbauten außer Konkurrenz treten.

Abg . Ahlhorn : Die Erklärung des Herrn Ministers wird
sicher große Befriedigung im ganzen Lande Hervorrufen , und ich
zweifle nicht daran, daß die jetzige Beunruhigung sich dadurch be¬
deutend legen wird.

Der Antrag des Ausschußes wird angenommen.
Bericht des Petitionsausfckuffes über dis

Petition der Schnlacht Neuenwege - Nendorf,
betreffend Erhöhung der staatlichen Beihilfe zu den Kosten des im
Jahr» 1696 aufgeführten Schulbaues^

Auf Antrag des Ausschußes geht der Landtag über dis Petition
zur Tagesordnungüber.

Interpellation betr . die Semirmrfrage.
Abg . Schröder: Wenn wir auf die Seminare der deutschen

Staaten hinausblicken , so finden wir, daß dieselben den olden-
burgischen Lehrerseminaren bei weitem den Rang abgelaufen haben,
insbesondere Braunschweig . Durch das Schulgesetz hat sich die
Situation im Herzogtum Oldenburg derart verändert , daß an die
Bildung künftig größere Anforderungen als bisher gestellt werden.
Unsere Seminare sind aber nur imstande , den Anforderungen zu
genügen , wenn sie eine entsprechende Umgestaltung erfahren . Im
Norden sowohl wie im Süden unseres Herzogtums sind Stimmen
laut geworden , welche dringend die Umgestaltung fordern . Ich
richte daher an die großherzogliche Staatsregierung folgende
Interpellation: „Beabsichtigt die Staatsregierung eine den An¬
forderungen der Gegenwart entsprechende Umgestaltung der Lehrer¬
seminare ?"

Minister Flor : Nachdem die Staatsregierung aus den Be¬
ratungen des 26. Landtages über diesen Gegenstand die Ueber-
zeugung gewonnen hat, daß der Landtag einer Vorlage betr.
Umgestaltung des Seminars voraussichtlich zustimmen wird, ist
von der Staatsregierung in Aussicht genommen , dem nächsten
ordentlichen Landtags eine Vorlage zu machen, welche die
organische Erweiterung der Lehrerseminare bezweckt.

Damit war die Tagesordnungerledigt.
Neg .-Kommißar Tugend: Nachdem der Landtag seine Arbeiten

beendet hat , erkläre ich im Namen Sr . K. H . des Großherzogs den
Landtag für geschloffen.

In das vom Präsidenten ausgebrachts dreifache Hoch auf
Se . K. H . den Großherzog stimmten die Abgeordneten und
Zuhörer lebhaft ein.

Schluß 12V, Uhr.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 30. März. Kursbericht der Oldenburgischen

Svar - und Leid - Bank.
3 '/ , PCt . Deutsche ReiLsanleihe , abgest., un¬

kündbar bis 1905
3 V, pCr . Lv . vo. . . .
3vCt . do. do . . . .
3 '/, PCL . Alte Oldenb . KonsolS
3V-> pCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins

Zahlung . .
8 pCt . do. do. . . . .
3 V, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 pCt . Oldenb . Vrämren -Ämeibs

Ankauf
VC: .

100,30
100,20
91,80
98,50

98,50
90

99,50
131,35

3 '/, PCt . Preußische könsolidierteAnleihe , abgest.»
unkündbar bis 1905 . . . 100,40

3 V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 100,40
3 pCt. do. do. do . . 91,80
3 V, pCt . Br mer Staats -Anleihe von 1398 —
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollcammer 100
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 100
3 '/, pCt . Butjadinger Amtsv ., Hohen ! rch. . 98
3 >/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 97,50
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe . . 96,70
4 pCt . Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen . 100,50
4pCt . Moskau -Windau-Rybinsk -Eisenb .-Prior . gar. 100,45
4 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior ., staatl. garant. 100,45
4 pCt . alte italienische Rente . . . — —

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
PpCt . alte ital. Rente (Stücke v. 4000krk . u . darunter) — —
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 59,20 59,75

(Stücke v. 500Lire im Verkauf '/« VCt. höber)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025Mk.) 99.80
4 pCt . do. (Stücke Von 101 2,50Mk . 99,90
4 pCt . Transvaal Eiienb .-Oblig. v. 97, staatl. gar. 98,80
3 '/, pCt . Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII., unkündbar bis 1907 95,80
4 pCt . do . do ., Serie XVII, unkündbar bis 1906 102,20
3 '/, pCt . Pfandbriefsder Mecklenburg . Hypocheksn-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 96,70
4 pCt . Glashütten-Prioritären, rückzahlbar 102 . 102
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlungu.

4 vCt . Zins vom 1 . Januar ) . . — 157,50
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warvsw.-Vrior.-Akt. ÜI.Em. (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mi.

„ „ London „ „ 1 L. „ „
New -Aork „ „ 1 Doll.

100 .98
100,95
92,35

98,50
97,25

101
101

100,55
100,80
99.35

96.35
102,50

97

108

167,85
20,35
4,17

16,76
Verkauf , „ ^ ew- Uvri „ „ i

I Holländische Banknoten für 10 Gulden „
100,8o g An der Berliner Börse notierten gestern:
100,7o g Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —

Oldenvurg . Eiierchütten -Aktien (Augustfehn ) 137 pCt . bez. G.
Oldenb . Verstcher.-Gesellschafts-Aknen per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4V, PEt.
Darlehenszins do. do. 5 V, vCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCr.

163,65-
L0,45
4,22

92,35
99,50

99,50
91

100,50
132,15

do. do. Konro-Korrent 5 vCt.

Gemerndesache.
Die gewöhnliche Unterhaltung der öffent¬

lichen Wege in hiesiger Gemeinde, von Mai
d. I . an . soll wie folgt verdungen werden:

am Dienstag , den 4 . April d . I,
nachm. 2 Uhr,

in Wetjen Wirtshause in Nadorst die Wege
in Nadorst , und nachm . 5 Uhr im „ Etzhorner
Krug " die Wege in Etzhorn;

am Donnerstag , den 6 . April d . J .,
nachm. 4 Uhr,

im „ Obmsteder Krug " die Wege in Ohmstede
Donnericbwee und Bornhorst;

am Sonnabend , den 8 . April d . I .,
nachm. 3 Uhr,

im „ Hesterkrug
" die Wege in Wahnbeck und

Ipwege , sowie die Feldwege im Ipwegermoor.
Der Gemeindevorsteher.

Hanken.
Gemeindesache.

Ohmstede . Die Weggeldserhebung auf
der Chaussee durch Etzhorn, von Mai d . I.
an , soll am Dienstag , den 4. April , nachm.

7 Uhr , in Klüvers Wirtshause daselbst zur
Verpachtung aufgesetzt werden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Verwaltung des Landes-Kultur-
Fonds.

Bekanntmachung.
Zur Entgegennahme von Bestellungen auf

Lieferung von Klcierde, werdenfolgendeTermine
angesetzt , zu welchen sich ein Vertreter der Ver¬
waltung des Landes-Kultur -Fonds einfinden
wird:

1) Mir Jaderberg , Hahn und Rastede:
Am Sonnabend , den 1 . April d . I .,

vormittags ^ v Uhr , im Wirtshause beim
Bahnhofe Hahn.

2 ) Für Dangastermoor:
Am 1 April , nachmittags 4 Uhr , im

Wirtshause „ Zum Fürsten Bismarck" in
Dangastermoor.

3 ) Mir Altjührden:
Am Dienstag , den 4 . April d . I -, >

vormittags Lv Uhr , in Börjes ' Gasthause
in Altjührden.

4 ) Mir Bockhorn und Grabstede:
Am Mittwoch , den 5 . April d . IS .,

vormittags N Vs Uhr , in Hasselbachs Gast¬
hause in Bockhorn.

5 ) Für Neuenbnrg -Zetel:
Am Donnerstag , den 6 . April d . I .,

vormittags Lv Uhr , in Möhmkings Gast¬
hause in Neueiiburg.

In den Terminen werden alle einschlägigen
Auskünfte erteilt werden.

Oldenburg, 1899 , März 27.
E . Heumanu.

Junge Tauben,
Mastenten, Poularden , Poulets, Hamburger

Küken , Kopfsalat, Treibhausgurken,
Blumenkohl, Radies , junge Karotten rc.

empfehlen
ES«kr . 8 « «« «,

Langestraße 83.

Ein groster Posten

Herren-,Damm- «. Kinder-
Schuhe,

ein Posten Sonnen- und
Regenschirme

für Damen u . Herren billig abzngeben.

A . Rothschild,
Achternstrahe 4.

Osternburg.
Feinste marinierte und Salz¬

heringe , Bismarckheringe , Rollmöpse
und Appetilsild , per Dose 45

Dakeuhus ' Mchhdlg.,
_ Ulmeustrahe 5.

Geschäftshaus,
Haarenstrahe 43 g,

aute Lage , beabsichtige ich mir Antritt zu
November zu verkaufen . C . Domine.

viereckiger, fensterreicher Erker in den Bürgersteig hinein , und jeder,
der daran vorüber ging , konnte durch dis Gardinen ungeniert in
die Stube sehen. Niels ging nicht daran vorüber . Das mied er,
aber an einem der nächsten Nachmittage , als es schon dämmerig
wurde , stand er mit Marie zusammen draußen an der See hinter
einem Buchenhügel . Es war ein linder Wintertag, überall lag
Schnee , und drüben auf dem offenen Wasser fuhr ein Heringsboot
hinaus, in den Abend hinein.

„Miete !" sagte Niels und zog den kranken Schatz an seine
breite Brust.

Wenn Niels recht zärtlich war, sprach er dänisch, und „Miete"
hieß auf dänisch „Marie".

Marie weinte , denn Niels wußte auch nicht, wie es mit ihnen
Werden sollte und wie der Widerstand des Vaters zu überwinden
war. Uebrigens war Senator Hansen jetzt sehr beschäftigt . Am
nächsten Sonnabend feierte die freiwillige Feuerwehr ihren alljähr¬
lichen Herren -Kommers , Senator Hansen war ihr Vorsitzender , und
so hatte er jetzt bedeutend zu thun. Nur deshalb hatte sich Marie
unauffällig herschleichen können . Endlich aber mußten sie sich
trennen, gaben sich den letzten Kuß , und jedes ging auf einem
anderen Wege nach Hause.

Als Niels an diesem Abend in der schon leeren Gaststube im
„Hotel Danmark" bei seinem letzten Glase Bier saß , reifte in ihm
ein Entschluß . Es war ein Entschluß absonderlicher Art, aber
dafür war Niels auch kein Held aus einem Liebesroman , sondern
ein richtiger Nordschleswiger.

Der Festkommers der freiwilligen Feuerwehr am nächsten
Sonnabend — er wurde in dem neuen großen Saale der „Sonne"
abgehalten — verlief glänzend . Senator Hansen hielt wie all¬
jährlich die große Rede, die Stimmung wuchs immer mehr , und
als es Mitternacht schlug, gab es Herren an der Festtafel , die bereits
zwölf Glas Bier und sogar noch mehr getrunken hatten. Wer
beschreibt nun die allgemeine Verwunderung, als die Thür aufging
und Niels Christiansen hereintrat ? Dis freiwillige Feuerwehr war
ausschließlich deutsch, und das im allerstrengstsn Sinne. Was
also wollte Niels Christiansen hier?

Senator Hansen wurde noch röter im Gesicht, als er schon für
gewöhnlich war. „Was wollen Sie hier, Herr ? " schrie er Niels zu.

Niels antwortete nicht. Er bestellte bei dem Kellner ein Glas
Bier und setzte sich dabei ganz ohne Umstände mit an den Tisch.
Alles war plötzlich nüchtern geworden , alles sah nur noch auf Niels.
War dieser Mensch betrunken ? Aber nein , das fiel ihm garnicht
ein . War er verrückt? Wahrhaftig, das schien bald so. Aber nein,
er sah sie alle miteinander so klug und vernünftig an. Was war
mit diesem Menschen?

„Hinaus!" rief Senator Hansen.
Aber Niels stand nicht auf, und jetzt that er etwas —
Niels stemmte sich nämlich in seinen Sessel zurück , die Hände

in die Taschen, öffnete seinen Mund und dann fing er an zu singen,
mit schmetternder Stimme.

„ Kong Christian stod bed hojen Mast i Rog og Damp", so
sang er. Das hieß „König Christian stand am hohen Mast in
Rauch und Dampf", und das war die dänische Volkshymne , die
in Nordschleswig als aufreizend und deutschbeleidigend von der
Behörde verboten ist, und nun war das ganze so rätselhafte Be¬
nehmen Niels Christiansens mit einem Male klar . Er war einer
von den Chauvinisten und war expreß hierher gekommen, um sie
alle miteinander zu beleidigen.

„ Raus!" schrie Senator Hansen . „Raus !" schrie erregt die
ganze freiwillige Feuerwehr . Aber gutwillig wollte Niels nicht
gehen, er klammerte sich an seinen Stuhl . Fünfzig Fäuste regneten
jetzt auf ihn ein, schrittweise mußte er bis an die Thür gebracht
werden , endlich flog er auf die Straße hinaus in die Nacht.

Am andern Morgen herrschte im Hause Senator Hansens
Schrecken und Bestürzung . Marie hatte einen langen Ohnmachts¬
anfallgehabt , und der Arzt war gekommen . Grund dieses Anfalls
war, wie der Arzt feststellis, daß ein Gerücht zu ihr gedrungen
war, nämlich das Gerücht , daß der junge Niels Christiansen in
der verflossenen Nacht halb, ja vielleicht ganz tot geschlagen
worden sei . „Wenn ich Ihnen einen Rat geben darf , Herr
Senator"

, sagte der Arzt , nachdem er sie ins Leben zurückgerufen
hatte und sie ins Bett geschafft worden war, „so geben Sie dem

Fräulein Herrn Christiansen zum Mann . Der ist ihre Krankheit.
Ich stehe sonst, was ihren Gesundheitszustand anbetrifft , für nichts
mehr ."

Senator Hansen ging , die Hände auf dem Rücken, tobend im
Hinterzimmer auf und ab . Die Sonntagsglocken läuteten , aber er
hörte davon nichts , bis dis alte Liese hereinkam und meldete , daß
jemand draußen sei — Herr Christiansen . Gleich darauf stand
Niels auch schon vor ihm . Um seinen Kopf hatte er ein weißes
Tuch und den einen Arm trug er in einer schwarzen Binde.

„Herr !" brachte Senator Hansen nur hervor . Er rang
nach Luft . !

„Verzeihung , Herr Senator" sagte Niels — „ich Halts hiermit
zum zweiten Male bei Ihne» um Marie an. Das erste Mal ver¬
sagten Sie sie mir. Mit Recht. Denn ich bin Däne, und Sie
haben einmal , ich glaube vor vierzig Jahren , dänische Prügel be¬
kommen. Gestern Hab' ich deutsche bekommen . Freilich , sie haben
mir nicht weh gethan , denn ich habe geglaubt und gehofft, mir
damit Marie verdienen zu können . Herr Senator, sind wir nun
quitt?"

Erst war Senator Hansen eins ganze Weile stumm . Dann
tobte er noch viel mehr, aber in seinem Gesichte zuckte etwas, wie
nach einem heißen Tage fern über der See am Horizont ein
Wetterleuchten . Die Thür öffnete sich , und Miete stand da. Das
bloße Wetterleuchten in Senator Hansens Antlitz ging in ein
donnerndes Gewitter über , und Miete flog mit einem Schrei Niels
an die Brust.

Anderthalb Jahr später war Taufe, und die Hartnäckigkeit
und der Stolz, mit welchem Senator Hansen am Stammtisch von
seinem Enkel sprach, sodaß ihm die Politik daneben gar nicht mehr
interessant vorkam , wurde schließlich immer unerträglicher.

„Wird es ein Deutscher oder ein Däne?" fragte er am Tauf¬
tage Niels.

„Deutsch ist seine Muttersprache "
, erwiderte Niels. „Es wird

ein Deutscher !"



VLrmwx.
Wir nehmen Bezug auf unsere vor einigen Tagen erlassene Warnung und wiederholen, daß wir unnachsichtlich gegen jeden

Wiederverkäufe! Vorgehen werden, welcher die Nachahmung unserer

„NwAWvLLi »«, die moderne Ofen Politur"
in den Konsum bringt.

Es ist von anderer Seite behauptet worden, daß die Staatsanwaltschaft unserem Anträge nicht entsprochen hat ; es ist dies
jedoch entstellt und unwahr , denn die Angelegenheit ruht nur » da die Betreffenden sich damit zu entschuldigen versuchten , daß sie keine
Kenntnis von der Eintragung der Aufmachung unserer

die moderne OfenPolitur"
hatten , und ferner, daß sie nach dem 2. März a. o . keine kleinen Dosen weiter verkauft haben und gelobten, solche ferner nicht anzubieten.

Hieraus erbellt aufs Evidentischste , daß der Wiederverkauf einer Nachahmung unserer in jeder Hinsicht unübertroffenen
MWLLILISlL » « , ÄLV OÜVIL ,

unlauter und strafbar ist, und wiederholen wir unsere obige Warnung -!
Im Aufträge von

L . k ^ . L V « .

LWWs klslläer,
Osternburg.

Zur bevorstehendenFrühlings - und Sommer-
Saison empfehle mein großes Lager in

Garnierten Hüten,
von 1 .50 bis zu den feinsten.

Ungarn. Hüte von 25 an, Matrosenhüte,
harn ., von 80 H an , Handschuhe in hübschen
Neuheiten von 30 H an, Bänder» Blumen,
Federn und Stoffe.

Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in
sämtliche» Kurz-, Wott -, und

Baumwollwaren.
Brautkränze , Brautschleier.

NlsLÄvi -, Nordftrafte.

Neue

Als besonders billig und preis¬
wert empfehle:

extra starken

Ztangenspargel,
1 Ko.-Dose 2

sehr schöne junge Erbsen,
1 Ko.-Dose 75 H,

Brechbohnen , 1 Ko.-Dose 40 H.
Zwetschen, „ 80 „
Mirabellen , « 90 ,
Birnen , „ 1,- „
Reineclauden , „ 1,10 ,
Aprikosen, „ 1,40 „
Erdbeeren , „ 1 .50 ^
Melange, 1.50 „

Gaststraße 25.

- r)» pv 8-
ZLrKKGN

und

Zackcn-
^kleider
trafen i»

jeder Preislage
wieder ein.

8
.
Mio.

Frühjlllirs- Gllrdkrlibk!
! Prachtvolle Neuheiten:
sA eVren Anzuge. Vorzüglich in Stoff «. Sitz.

BcÄlls d. GaMstS
Sandcrsfcld.

Hude . Der vom weil. Gastwirt Bernhard
Sosath zu Sandersfeld nachgelassene
Gasthof Sandersfeld (früher Posthaus),
bestehend aus:
1. dem kompletten Hauptgebäude,

euth . Gast-, Klub- , Saal-
und Fremden-Zimmer, Küche,
Kammern, Laden u. Bäckerei
nebst Stallungen n . kompletten
landwirtschastl . Gebäuden,

2. großem Park, Lust- und Ge¬
müse - Garten , groß 2 tia
30 an,
18 tia Acker -, Weide- und
Heuland, 10 tia Nadelholz,
sämtlich in einem Komplex
belegen,

soll erbteilungshalber , wenn möglich mit An¬
tritt zum 1 . Mai oder 1 . Nov. d . I .» ver¬
kauft werden.

Inmitten schöner Waldungen an der Chaussee
Oldenburg—Bremen und dem Hauptwege
Hude—Hatten belegen, Sitz mehrerer Vereine,
Station für Radfahrer und beliebter Aus¬
flugsort . In dem Hause ist ein sehr frequenter
Verkehr und nachweislich großer Umsatz.

Die Ländereien, meist schwerer Lehmboden,
sind sehr ertragfähig, weshalb ein Ankauf der
Besitzung mit Recht zu empfehlen ist.

Letzter Verkaufstermin findet am
Sonnabend , den 8. April,

nachm. 4 Uhr,
an Ort und Stelle statt, wozu einladet
_ G . Haverkamp , Auktionator.

Oldenburg . Zum beliebigenAntritt steht
18. 20 . 24 , 28 , 30

33, 36 , 39, 42

DE " in einer ganz hervor- !

em

MR IN erner ganz yervm
WUNVeN - MNzUge ragenden Auswahl! "HW

o kr» -r » kr» /« ^ kr» k2, 2,50 , 3, 3,50 , 4 , 4,50 , 5
6, 7. 8. 9, 10. 11. 12

S -Hr bM, - - fest« Preis-!

Siegmund Oß junior,
Oldenburg , Langestr. 53.

ZxwinZfsäsr'
^ ÄsLlpksl k lvMiiolä .

^

Lsrliri.

ö s srirvä

Wohnhaus
mit

Sonterram u. Garten
an schöner ruhiger Lage

preiswert zu verkaufen.
Der Lage und Einrichtung halber eignet cs
sich sehr für einen Privatmann.

E . Memmen , Auktionator,
Theaterwall.

Guter Portwein i . DemiohnP .Ltr . 1,20^6
p. Fl . 1,00

Samos -Ausbruch p Fl 1,00
Samos -Muskat » „ 85
Marea -Jtalia
(Roter Tischwein ) p. Fl . 60 H , bei 10 Fl. 55 Z.

Ferner gut abgelagerte Bordeaux -,
Rhein - und Mosel -Weine in jeder Preis¬
lage, empfiehlt

Donnerichweerstr.

Zwei sehr gute Tourenräder , billigst. 80
und 90 Lindenstr. 29.

4 gebrauchte Fahrräder , worunter
1 Damenrad und S starke neue für
schwere Fahrer , alle unter Garantie,
äußerst billig.

Joh . Wiemken, Hnntestr.
Ohmstede. Zu verkaufen 1 j. nahe am

Kalben stehende Kuh. H. Memers.
Petersfehn . Zu verkaufen 3 trächtiges

Schweine . H . Klockgether. s

Aufforderung
zur Gründung eines Vereins , welcherdie Aufhebung des Konzessionszwanges
für das Wirtschaftsgewerbe bezweckt.

Freunde dieser Sache werden gebeten, ihre
Adresse postlagernd A. 100 abgebenzu wollen

Gardinen
m weiß und er ^ me

in Lütt und Spachtel
IN

Zu verkaufen ein fast neues Damenrad,4 Wochen gefahren, 1 Jahr Garantie . ^
Lindenstr. 29 . >

gröfiter Auswahl.
Cretonncs

und

Nouleanr -Stoffe.

8
.
SM.

>



Ei» Keiner Rest

Ostersachen
zu ermäßigtem Preise.
_ Georg Müller , Schüttingstr. 6.

Empfehle zum
Festbedars:

Frische Ananas , Waldmeister» ferner
Aufschnitt in größter Auswahl.

Georg Müller , Hoflieferant.

Für Kiebitz-Eier
zahle ich die höchsten Preise.

Georg Müller , Hoflieferant.

Warnung!
Wir machen darauf aufmerksam, daß die

Fabrikatio n und der Vertrieb von

in Oldenburg nur mit unserer Genehmigung
geschehen darf.

Zuwiderhandlungen werdengerichtlich verfolgt.
Oldenburger Brotfabrik

Carl Fischberk, Oldenburg i . Gr.
G . Linnemann, Oldenburgi./Gr .,

Gencr.-Vertr . d . Troponwerkei . Müvlbeim a ./Rh."
Hatterwüsting. Zu verk. mehr . 1000 Pfd.

gut gewonnenes Heu . Hinr . Meyer.

Heirat.
I . Mann, Mitte 20er I ., Handw .. wünscht

die Bekanntschaft einer j . Dame zwecks Heirat,
Vermögen erwünscht, Diskretion Ehrensache.

Nur ernstgemeinteOff . mit Photogr. erbeten
unter

^
C . 1V5 postlagernd Oldenbur g.

Eversten . Kaufe fortwährend
fette Schweine.

Bitte nm Offerten.
W . Cornelius.

Damelischlleiderei!
Nach Ostern beginnen neue Unterrichtskurse,

wozu nochgefl. Anmeldungen entgegennehme.
Frau M . Heinemann,

Gaststraße 15.

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

Suche 8VVO zur ersten oder zweiten
Hypothek. Gefl. Off , u . I . kck. an die Exp, d . Bl. erb.

Wohnungen.
Zu verm. 1 gut möbl . Stube u . Kammer-

_ Steinweg 27.
Osteruburg Zu verm . eine freundliche

Unter- und Oberwohnung. Ulmenstr . 1.
Zu erfragen_ Sandstraße 46.
Stnbe , Kam ., Küche u . Zubeh. zu verm.

150 Näh . Frau Eiben , Achternstr. 8.

Vakanzen und Stellengesuche.
Zu verm. zum 1 . Mai eine ger. Unterw.

mit Stall «. Gartenl . Bloherfelder CH.
Nr . 83 » . Nachzuiragen oben.

Rastede-Südende . Umständehalber suche
ich noch einen Jungen von15 bis 18 Jahren.
_ _ M . Ahlhorn, Ziegelmstr.

Kleinkmder -Bewahranstalt.
Krankheitshalber wirdauf sofort, eventuell

zum 1. Mai , ein Mädchen gesucht.
Änzumelde«_ Gartenstraße 12.

^
Auf sogleich ein kleiner Knecht.

Johann Böseler, Alexanderstr . 1.
Ipwege . Ges . auf sof . od . Mai ein zweiter

Knechtu. 1 Lehrling. D . Bunjes. Stellmacher
Zum 1 . Mai finden junge Mädchen

nochPlatz zur Erlernung der feinen Küche.
Leer (Ostfrsl.).

Hotel Prinz von Oranien.

Gesucht zum 1. Mai
ei» ordentliches sauberes

Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen.

_ Steinweg 841.
Gesucht per sofort für die Nachmittags¬

stunden eineFran oder ein Mädchen bei
Kindern. Frau Frieda Wempe,

Langestr. 35._
Gesucht j . Mädchen , w . servieren können,

200 — 300 ^ Verdienst, nach Borkum.
Frau P . Hoting , Haarenstr . 11b.

GesuchtHansdiener , der mit Pferden mw
zugehen versteht, nach Bremen, gute Stelle.

Frau P . Hoting , Haarenstraßs11b.
^

Ges . akkurate Waschfrau. Frau P . Hoting.

»
»

r»

«»
r»

«
»»
«v

Osrrasefieiie 8 » I « » -Fu88kokl6v , Lleeke
Orö886 I, II Ullä m,

^ U88kostlsii,
I für Füllregulieröfe» und Kochherde,

Größe i II „ Dauerbrenner,
s III „ Onrls-Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

Zeßroed.
s I für Ceutralheizungeu,

Größe s II „ Füllregulieröfen und Kochherde,
I III „ Dauerbrenner, Füllregulieröfen und Kochherde,

rffeiniseffö Vxa «lL^L « KIvM NoLlLHl8 , kodlestMenä,

Marke

buekone (äull8tkreis
Alles nur beste Sorten, empfiehlt

MvSWM « « ,
Gottorpftr . 5 ._ Gottorpstr . 3.

EM- --»

L'avorit Nl»«vl,knsn
der

vvk' Nkkmkn Welt
im

In - und Auslande.
7500 Preise und Meisterschaften.

Weltmeisterschaft zu Wien 1898.

Vertreter:
gegenüber dem Rathause.

Radfahr-Unterricht zu jeder Tageszeit.

Die vornehme Welt
fährt

UkckarsulmerPfeil.
Neckarsulmer Fahrradwerke , Akt -Ges.,

Hoflieferant S . M. d . Königs von Württemberg.

Vertreter : M.
gegenüber dem Rathause.

_ _ Radfahr -Unterricht zu jeder Tageszeit. _

VÄ «« « — Eversten.
Am ersten Ostertage.

»
Anfang 5 Uhr. Entree 1« Pfg.

Zu zahlreichem Besuch ladet erg ebenst ein G . M üller.

Außerordentlicher Volksnnterhaltnngsabend
am

Mittwoch , den 3 . April , abends 7 Uhr,
Saale der Rudelsburg.

Eintrittskarten L Person 1 Familienkarten , giltig für 4 Familien-Mit-
glieder , 2 Karten für Schüler und Schülerinnen 50 H sind zu haben bei den Herren
Fr . Lührs, Uhrmacher , Heiligengeiststr ., Fr , Wübbenhorst, Buchbinder , Haarenstr .,

Buchhandlung (Max Schmidt) Theaterwall, sowie abends an der Kasse.ktallingsche
_ Die bereits ausgegebenen Karten haben Giltigkeit. Dev Ausschuß.
Von einer leistungsfähigen süddeutschen

Cigarreufabrik
— Preislage 22 — 80 —

tüchtiger Vertreter
gegen hohe Provision

gesucht,
der regelmäßig kl . Grossisten-, Detail - und
bess. Wivtskmrdfchaft des Großherzog-
tnms Oldenburg besucht.

'
Anderer Artikel

kann eventl. weitergesührt werden. Offerten
Slld ll . 61067 b an Haasenstein K Vogler
A -G ., Mannheim.

Eme Haushälterin mtt guten Zeugnissen
(Alter 26 Jahre) sucht zu Mai Stellung im j
landwirtschaftlichenoder bürgerl. Haushalt . -

Frau Stmnk , Haupt -Verm.-Kontor, ß

Gesucht ein junges fleißiges Mädchen für
Tag über. Näheres durch die Exped. d. Bl.

llsslellsr llok. llssteris.
Am 2. Ostertage:

Tanzkränzchen,
wozu freundlichst einladet

_ Aug. Brüggemann.
Friedrichsfehn. Am 2. Osterlage:

Tanzmusik,
wozu freundl. einladetWw . Schmalriede.

Großenmeer-Loyermoor. Gesucht zu
Ostern oder Mai ein Lehrling.

Wilh . Wulf, Schumacher.
Ohmstede. Gesucht z . 1 . Mai ein kleiner

Knecht von 14 — 16 Jahren.
D . Rosenbohm.

Gesucht eme akkurateFran zum Brot-
austragen . Th . Grönemeyev , Eversten.

Jakobistr. 2.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

KLTisrSs. Mf von Olllondut 'g.
Am 2. Ostertage:

wozu freundlichst rinlad
Edewechts AnH Osterlage:

^ ZTMZ;SMM8LlL-
wozu freundl. einladet O . A. Gehrels.

Höven.
Am 2 . Ostertage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet W . Peters.

Drielaker Hof . Am 2. Ostertage:

Oeffentl. Tanzmusik,
( Anfang 4 Uhr.)

wozu freundlichst einladet
Gerh . Bavkemeyer.

Afchhauser Mühle . Am 2 . Osterfeiertag
AWO88GL"

wozu freundlichst einladet G . Eiiittg.

Bürgerfelde,
Schulweg B.

Am L. und 2 . Ostertage:
Großes

Preiskegeln,
u. a . AttsTegeltt eines

Stuhlwagens.
Vreis s. Karte 50 <Z.

Am 2 . Oftertage, nachm , präz. 6 Uhr:
Schluß des Kartenverkaufs.

Es ladet freundlichst ein
Gerh . Bruns.

Nerwnkrirge . Am 2. Querlage:
Tanzmasik,

wozu freundlichst einmdet H . B remer.

Wardenburg.
Am 1 . Ostertage:

Versammlung
sämtlicher Stuckateure der Gemeinde
Wardenburg abends8 Uhr bei Gastwirt
Lüsche».

8 ardenburg.
Am 2 . Ostsrtaoe:

VS SL8 V ^
des Klubs „Frohsinn,"

verounven mit

großerFackel -Polonaise
bei I . Löschen. D . V.

OberletheU Am 2. Osterlage:
Ball

des Klub „Germania " bei H . Ripksn,
wozu freundlichst einladet D . V.

Aur 2 . Ostertage:

Großer Ball,
Eingang in beide Säle.
Entree 2O L wofür Getränke.

Am 2 . Oftertage:
Ball,

wozu freundlich einladet G . Diekmann.
Am 2. Oftertage:

Kleiner Ball,
4 wozu ergebenst einladet

G . Brunken.
Nachmittagszug Oldenburg - Bloh 3,11 Uhr.

-D Krieger-Verein
Nadorst.

Diejenigen Kameraden, die sich
an der Beerdigung unseres verstorbenen
Kameraden und Bundesvorstandes Lütje be¬
teiligen wollen, versammeln sich am Sonn¬
abend, den 1 > April, morgens 8 Uhr, im
Vereinslokal beim Kameraden Theilmann.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Ed . Höber , für den lokalen Teil : W . Ehlers, für den Inseratenteil: P . Ravomsky , RotationsdruckundVerlag von B. Scharf i« Oldenburg



s. Beilage
ru 76 der ^Vachrlchtrv für Ziadt Md Land" vom Domerstag, den 36. May 1896.

Aus Mer Wett.
Gift durch die Post.Ein geheimnisvolles Verbrechen wird aus der Jrren-

5Ä .?'*
. 5" Aadesdon (England) gemeldet . Dort wurde eine

26iahrrge Patientin Namens KarolineAnsell vermittelst eines
Per Post ubersandten Kuchens vergiftet . Die Ermordete hatteöfters von ihren Verwandten Eßwaren zugesandt

' bekommen,oie nach Besichtigung seitens der Anstaltsbeamten ihr über-
geben wurden . Vor kurzem kam wieder ein Paket , welches
euren Kuchen enthielt . Die Ansell aß davon am anderen
Tage euren Teil und gab auch vier anderen InsassinnenStucke davon . Kurze Zeit nach dem Genüsse des Kuchens
wurden alle krank und klagten über heftige Schmerzen . Die
Aerzte stellten eine akute Vergiftung fest und gaben den
Kranken sofort Gegenmittel ein , die bei den vier Frauen er¬
folgreich waren » während die Anfell, welche jedenfalls etwas
mehr von dem Kuchen gegessen hatte als die anderen , starb.
Vor ungefähr zwei Monaten hatte die Ermordete ein Paketmit Thee und Zucker erhalten . Der Thee hatte aber einen
so eigentümlich bitteren Geschmack, daß sie ihn wegeschüttete,und vermutet man jetzt, daß derselbe auch vergiftet gewesen
W» Bis jetzt ist es der angestrengten Thätigkeit derPolizei
noch nicht gelungen , den Absender des Paketesausfindig zumachen.

* *

Der galante Polizeidirektor.
Die Polizeidirektion in Hildesheim erläßt folgende Be¬

kanntmachung: „ Obwohl es durch H 24 der Straßen - Polizei-
Ordnung verboten ist , den Verkehr aus den Fußsteigen zu
sperren oder zu beengen , so kann man doch sehr häufig wahr¬
nehmen, daß gerade auf Hauptverkehrsstraßen, wie Hoherweg,
Nltpetristraße rc. jüngere Personen, namentlich häufig aber
junge Damen zu mehreren nebeneinander gehen und sich zu
zweien, dreien, auch sogar zu vieren unterhalten und es nichtfür erforderlich halten , ihnen begegnenden Personen den not¬
wendigen Platz frei zu geben . Wenn nun auch dies Unter¬
halten , namentlich der jungen Damen , einen recht
anmutigen Eindruck macht, so stört es doch ebenso sehrdie Bequemlichkeit des Straßenverkehrs und kann deshalb
nicht geduldet werden. Ich mache daher wiederholt aus das
Unstatthafte einer solchen Sperrung und Beengung des Ver¬
kehrs hierdurch aufmerksam und ersuche dringend um Ab¬
bestellung eines solchen Mißbrauchs , damit ich nicht in die
Lage komme , polizeilich dagegen cinschreiten zu müssen . Die
Polizeidirektion, vr . Gerlcmd.

"
» *

*
Der Kuß einer Königin für einen Schilling.
In Rayleigh, in der Grafschaft Essex, hat man dieser Tageeinefast hundertjährige Frau begraben, die für ihre ganze Um¬

gebung und Nachbarschaft eine gewisse Berühmtheit war. Man
nannte sie „die alte Dame, die die Königin für einen Schilling
umarmt bat" . Sie hatte in der That vor sehr langer Zeit die
Königin Viktoria für einen Schilling auf beide Backen geküßt. Dis
Umstände , unter denen dies geschah, erzählt der „Etoile Velge " wie
folgt : Als die kleine Prinzessin von Kent ein Jahr alt war, führte
sieihre Amme jeden Nachmittag im Parke von Richmond spazieren.
An einem schönen Sommertag durchwanderte ein Pensionat von
jungen Mädchen die Alleen des Parkes. Eine der jungen Damen,
deren Vater ein Amt bei Hof hatte , erkannte das königliche Baby
und zeigte es ihren Gefährtinnen, die allsoglsich die Amme um¬
gaben und sie um die Erlaubnis anflehten , das Kind umarmen zu
dürfen . „Lassen Sie , bitte , jede von uns ihm einen Kuß geben,
fürjeden sollen Sie einen Schilling haben. " Die Amme kehrte
ins Schloß zurück mit ungesähr 40 Schilling in der Tasche und
erzählte ohne Umschweife ihrer Gebieterin das Abenteuer . In der
ersten Entrüstung wollte die Herzogin auf der Stelle di: naive
Dienerin entlassen ; aber der Herzog von Kent fühlte Vaterstolz und
zeigte sich nachsichtig. Der Form halber ließ er den Zöglingen
einen Verweis geben, zur Dienerin aber sagte er : „Amme , man
verzeiht Ihnen . Ich meinerseits finde kein so großes Unrecht darin,
daß meine Tochter bewundert wird ; es ist ganz natürlich , denn sie
ist ja das prächtigste Baby der Welt. Aber für dis Zukunft ver¬
biete ich Ihnen , meiner Tochter einen Kuß geben zu lassen unter
einer Guinee, und da ist er noch geschenkt." Infolge dieses Zwischen¬
falles bildeten di« Jnstiiutsfräuleins eine Art Freundschaftsbund
unter dem Namen: „Gesellschaft des Kusses der Königin ", und als
dir Prinzessin Viktoria den Thron bestiegen, erinnerten sich die ehe¬
maligen Zöglinge ihres Bundes und schrieben an Ihre Majestät:
„Wir sind Ihrer Majestät erste Unterthanen , bis ihre Huldigung
dargebracht haben ." Bei allen wichtigen Ereignissen richtete die
„Gesellschaft des Kusses der Königin " ihre Huldigungsschreiben an
die Herrscherin , aber dis Zahl der Mitglieder des Bundes ver¬
minderte sich immer mehr , und als letzte blieb nur noch die dieser
Tage in Rayleigh verstorbene Greisin . Mit ihr ist die „Gesellschaft
des Kusses der Königin " ausgestvrben.

Ueber eine Aufsehen erregende Verhaftung
wird aus Pirmasens folgendes gemeldet : Auf Anweisung des
Auswärtigen Amtes in Berlin wurde durch zwei französische Ge¬
heimagenten der frühere KaufmannFranz Mansmann, ein geborener
Pirmanenser, wegen dringenden Verdachts der Hehlerei verhaftet , i
Es handelt sich hierbei um einen Diebstahl von 200,000 Franks !
in französischen Wertpapieren , der vor einigen Wochen bei der
Filialbank des „Credit Lyonnais" in Nizza verübt wurde . Diese
Papiere sind, wie festgestcllt wurde , dem Mansmann, der seiner Zeit
als Kroupier bei der Spielbank in Monte Carlo fungierte, an¬
geblich von einigen destinguierten Fremden zum Kauf angeboten
worden . Das Geschäft wurve perfekt, und M . soll 30,000 Franks
für die Papiere gezahlt haben . Er hinterlegte nun die Wertpapiere
aufseinen Namen bei der gleichen Filialbank in London und erhielt
darauf einen größeren Vorschuß . Nachdem der Diebstahl und der
Verkauf der Papiere zur Anzeige gelangt war, erhielten zwei fran¬
zösische Kriminalbeamteden Auftrag» die Adresse der Verkäufer zu
ermitteln , die unter falschen Namen in London lebten . Durch
Zufall entdeckten die Beamten auf ihrer Rundreise , daß der zur
Zeit in Pirmasens weilende frühere Kaufmann Mansmann mit

der Sachs in Verbindung stehe . Nachdem sie von diesem einige
londoner Adressen erhalten hatten, erstatteten sie der zuständigen
Behörde von diesem Vorfall Anzeige, worauf M . kurz nach der
Abreise der französischenGeheimpolizisten auf Anweisung des Aus¬
wärtigen Amtes zur Haft gebracht wurde.

* »

Spürhunde im Kriminaldienst.
Eins wichtige Neuerung soll, wie das „Kl . Journ ." aus guter

Quelle erfährt , bei der berliner Kriminalpolizei vor sich gehen . Es
handelt sich um die Einführung von Spürhunden, deren man sich
bei Kapitalverbrechen zur Verfolgung deL Thäters bedienen will.
Im Auftrags des Polizeipräsidiums werden zwei englische Blut¬
hunde für die Verwendung im Kriminaldienst dressiert. Auf freiem
Terrain, wo keine andere Witterung das suchende Tier beeinflußt,
vermag ein guter Bluthund die Spur eines Menschen nach fünf bis
sechs Stunden noch mit Sicherheit zu verfolgen . In den belebten
Straßen einer großen Stadt dagegen dürfte es dem Tiere schon
nach einer Stunde unmöglich sein, die emgeschlagens Fährtefestzuhalten.
Es wird also vor allem darauf ankommen, möglichst rasch mit den
Hunden auf dem Schauplatz der That zu sein. Hat der Thärer
irgend einen Gegenstand , den er längere Zeit bei sich getragen,
auf dem Thatorte zurückgelassen, dann kann die Verwendung
von Spürhunden auch da noch von eminentem Nutzen sein, wo ein

i Verfolgen der Fährte aus irgend einem Grunde nicht mehr möglich
ist. Sobald nämlich der zurückgelassens Gegenstand in einem her-
mitisch verschlossenen und stets warm gehaltenen Behältnis aufbe¬
wahrt wird , vermag ein Bluthund durch einen Gegenstand von
Holz oder Metall noch nach mehreren Wochen, falls das Beweis¬
stück von irgend einem Zeugstoffe ist, noch nach Monaten, den ehe¬
maligen Träger des gefundenen Gegenstandes wieder zuerkennen.
Bei Rekognoszierung von als verdächtig verhafteten Personen dürften
deshalb Kriminalisten bei Anwendung von Hunden in dieser Weise
verfahren . Die Erfolgs waren m manchen Fällen überaus günstig.

Der Hochzeitstag.
Noman von H . P a l m 6 - P a y s en.

(Nachdruck verboten.)
25) (Fortsetzung.)

Das Gut Roscnlos wurde von zwei großen Landstraßen
durchschnitten , von denen sich die eine weit ab vom Herren¬
hause durch die freundlichen Gefilde der jetzt in goldenen
Nehren prangenden Acckcr hinzog, während die belebtere der
Linie eines dichtbestandenen, melancholisch rauschendenTannen¬
waldes nachging und in angemessenerEntfernung am Schlosse
vorbeiführte. Dasselbe zeigte sich dem Vorübergehenden in
seiner ganzen lichten , der Straße und somit auch dem Walde
Angewandten Front . Nur ein Wiesenthal ohne Baum und
Strauch und der zum Herrenhaus gehörende große Vor¬
garten trennten es von der Fahrstraße . Rechts und links
streckten die dunklen Kiefern vom Walde her ihre Arme
danach aus und umfingen cs in zwei großen Alleen zu beiden
Seiten . Da ringsumher mehr Nadel - als Laubwald vor¬
herrschte , so umspann, wenn nicht gerade die alles er¬
heiternde Sonne darauf herniedcrschien, ein gewisser Ernst
dies Bild des Lebens. Und selbst dann noch , selbst bei
hellster Beleuchtung gemahnten das nimmer endendeFlüstern
und Raunen der dunklen Wipfel und der kahlen Stämme
langgestreckte , drohende Finger gleich Schatten an des Daseins
düstere Seiten . Dem Namen entsprechend , hatte sich, auf
Generationen znrnckznrcchnen , auch das Leben der hier An¬
sässigen rosenlvs, freudlos gestaltet. Verschollen, verdorben
und gestorben war der älteste der beiden letzten Stammhalter
und der einzige noch lebende Erbe ein eben jetzt vom Schick¬
sal schwer getroffener Mann.

Ulrich von der Lüde hatte diesen Morgen vom Justiz-
rat v . Belcndorf die erwartete Antwort auf sein Schreiben

f mit der gewünschten Adresse der Frau v. Hcldhcmsen empfangen.
Es bemächtigte sich seiner beim Empfang derselben trotz
anstrengender Gegenwehr eine starke Erregung . Erwartete
er Eanch nichts Weiteres als ganz sachliche Mitteilungen,
so verknüpfte sich doch damit das Bewußtsein, daß ihm die¬
selben aus dem Hanse zugeftogcn, wo sie .weilte. — Und
abgesehen davon, ein ganzer Reigen wchvollcr Erinnerungen
umkreiste ihn plötzlich wieder. Das konnte der kräftigste
Wille nicht verhindern. Dagegen half nicht Schloß noch
Riegel, nicht die Vergrabung aller ihrer Bilder und Liebes¬
gaben iin Schoß des dunklenSchreins . So lange man noch
mit der Wirklichkeit zu schaffen hatte , so lange auch würde
ihm das Herz in der Brust zucken , wenn, wie jetzt , daran
gerührt wurde . Und doch war es ein so lindes Tasten,
beinahe ein wohlthnender Schmerz ! „ Sie ist noch immer
erregt und unstät, " schrieb der Rat, „sie ist, um es Unr¬
und richtig anszudrücken, unglücklich . " Und ferner schrieb
er : „ Sie erhalten den beregten Brief in meinem nächsten
Schreiben , erst nach Abschrift desselben. Ich habe das
Dokument nun erst unter die Augen bekommen . Es ist an
Gisela schwer gesündigt. Dieser Brief ist ein rechtes Buben¬
stück, ganz darauf angelegt, ein unerfahrenes Mädchcnherz
in Furcht und Angst zu versetzen , erst das Erdreich des
Vertrauens zu lockern und dann mit den Mineurarbeiten zu
beginnen, die es dann ja auch in die Luft gesprengt haben.
Daß es Menschen geben kann , die fähig sind, derart , wie
geschehen , durch Lug und Trug ein Lebcnsglück zu zerstören,
ans Haß , Bosheit , Rache oder aus Berechnung irgend
welcher Art , das läßt sich ein junges Menschenkind nicht
leicht einreden. Nun dieses Ringen ! Und alles kurz vor der
Trauung ! Alle Umstände drängten zu dem Geschehnis hin.
Man hat da mit der Verschiedenheitder Mannes - und der
Fraucunatur szu rechnen , im besonderen mit der Giselas.
Begreiflich wiederum, daß Sie, mein lieber Neffe, im Bewußtsein
Ihrer Unschuld alle Angriffe ohne nähere Erörterungen über
sich ergehen ließen, daß Ihre miss tiefste gekränkte Liebe und
Manneswürdc sich zu irgend welcher Beweisführung behufs
Verteidigung sträubte! Ob dies Verhalten weiterhin aber ratsam

ist, möchte ich bestreiten. Apropos , mein lieber Neffe," —- der
Rat hielt die in diesem Briefe oft wiederholte Anrede scheinbar
geflissentlich fest —- „was halten Sie denn von Ihrer Freundin,
der Frau v . Heldhausen? Würde diese Dame nicht im
Stande sein , für Sie mehr noch zu Lhun , als nur den
Detektiv zu spielen? Sie verkehrte mit Ihnen, war Zeugin
der Krankheit und des Todes Ihrer Gattin , somit wäre Sie
auch Zeugin Ihrer Sache . Frau von Heldhausens längeres
Verweilen am Ort wäre recht wünschenswert, auch deren
Annäherung an mich . Der einseitige Verkehr mit meiner
Nichte hat wenig Zweck . Meine amtliche Angelegenheit mit
der Dame ist aber erledigt. Nunmehr liegt meinerseits keine
Veranlassung vor, mich ihr zu nähern. Leicht könntenSie mir
derenZugänglichkeitbewirken , da mir eine derartige Vermittelung
durch meine Nichte nicht wünschenswert erscheint . Ich weiß,
wie ungern Zeugnis abgelegt wird , besonders, wenn es sich
um so heikle , gefährliche Dinge wie hier handelt, aber grebt
es eine Freundschaft ohne Opferbereitwilligkeit? Steht
andrerseits dem Beleidigten eine so klärende Zeugenschaft,
wie hier in der Person der Frau v . Heldhausen, zur Ver¬
fügung, so dürfte er meines Erachtens deren Ausnutzung
nicht versäumen. Er ist dies seinem äußeren Ansehen schuldig.
Ihrem Stolze würden Sie damit nicht zu nahe treten, lieber
Neffe, und auch nicht zu befürchten brauchen, eS könne den
Anschein haben, als bezweckten Sie dadurch eine Wendung
der Sachlage . Ich grüße Sie, mein lieber Neffe, und hoffe,
daß sich unsereGedanken noch öfter, auf dem Papier , wieder
zufliegen. Herzlichst Ihr Onkel Egbert. " Dieses Schreiben
übte auf Ulrichs wundes Gemüt eine heilsameWirkung aus.
Es nahm seinem Schmerze den Stachel . Er fühlte sich von
dem alten Herrn verstanden, und seines Urteils schroffe Strenge
über diejenige, die er nicht vergessen konnte, dünkte ihm
auch nicht mehr so ganz, nicht nach jeder Richtung hin,
gerechtfertigt, nachdem der Rat ein so mildes Licht über ihr
Verhalten ausgegossen.
> - Der Entschluß, Asta v. Heldhansen anfzusuchen , wurde
am Nachmittag selbigen Tages noch ansgeführt . Der Baron
ließ auspaimen und sich bis an das Thor der Stadt fahren.
Dort stieg er aus , da er die letzte , kurze Strecke zu Fuß
zu gehen wünschte . Das große, von einem Garten umgebene
Gebäude lag außerhalb des Stadtgetriebes , an einer der
vielen den Ört umgebenden Alleen. Der Baron trug einen
hellgrauen, modischen Sommemnzug , von dem sein finsteres,
hager gewordenes Gesicht mit der tief gebräunten Farbe
auffallend dunkel abstach . Ein Ausdruckdüsterer Verschlossen¬
heit lagerte um den festgcschloffenen Mund , der das Lächeln
verlernt zu haben schien . Sein großes, kühnes Auge blickte,
wie immer, fest und streng, wenn es ein Menschenantlitz
traf . Zeitweise konnte es aber auch recht Müde und an¬
teillos nmherschanen. In seinen Bewegungen, in seinem
ganzen Wesen that sich ebenfalls eine gewisse Apathie kund,
und in gelassen , gleichgiltig klingendem Tone fragte er,
in die Halle der Aifftalt eintretend, nach Frau v . Heldhausen,
ob dieselbe anwesend und für ihn zu sprechen sei. Er wurde
in das große, allgemeine Empfangszimmer der Anstalt geführt.
Seine Karte nahm eine sauber gekleidete , leichtfüßige und
dienstfertige Magd entgegen.

Die schöne Dame war hier allbeliebt, allein schon durch
die Trinkgelder, die sie tagtäglich für nichts und wieder
nichts zu zahlen pflegte. Und sie war so gar nicht stolz bei
allem Reichtum und aller Vornehmheit, unterhielt sich oft
und immer „ so familiär " mit den tief unter ihr stehenden
Leuten, die ihr denn auch gern ein bißchen von der Stadt,
Land und Leuten erzählte» , alles , was es nur vom lieben
Nächsten zu reden gab. Denn die schöne Dame nahm an
allem Teil , an eines jeden Menschen Leid und Freud '.
Eine so freigebige, leutseligeHerrschaft war hier noch niemals
eingekehrt, niemals eine Dame , die sich „ so demütig" gezeigt
und „ allgemein" gemacht hatte. Barbara begnügtesich daher
auch nicht mit einer stummen, wortlosen Ueberreichung der
Visitenkarte. Sie gab der gnädigen Frau redselig kund,
was von dem „ feinen Herrn " zu halten sei, und welchen
Eindruck derselbe auf ihre Person mache . Ob Frau Ästa
Acht auf das Gerede gab ? Beim Anblick der Karte war
sie erst bleich , dann ganz rot geworden. Etwas Seltenes,
denn nur eine außergewöhnliche Erregung vermochte die
Weiße ihrer Wangen zu färben. Sie kannte kein Erröten»
nur ein Erbleichen. Denn immer schien ihr Antlitz wie aus
Marmor gemeißelt, leblos kalt. Aber setzt überglühte es das
tiefste Not . In diesem Augenblick glich sie keinem steinernen
Bildwerk. Sie war ein Weib von Fleisch und Blut, ein
heißfühlendes, leidenschaftlich erregtes Weib. Mit einem
fast hilflosen Blick stand sie da und starrte zur Thür, als
vermöge sie keinen Schritt vorwärts zu gehen . Indessen
währte diese Fassungslosigkeit nicht lange. Da sie vernahm,
daß der Herr im Empfangszimmer ihrer harre , schickte
sie das Mädchen mit einem freundlichen Bescheid zurück und
nach einigen Minuten folgte sie selbst . Vorher hatte sie ihre
Toilette einer kurzen Betrachtung unterworfen, Einiges daran
verbessert und, vor dem Spiegel stehend , auch an ihrem
Gesicht Kritik geübt. Wahrlich, sie war schön ! Der Glanz
ihrer sammetbrannen Augen, die innere freudige Belebung
und das dadurch hervorgerufene Lächeln verklärte alle ihre
Züge . Ohne Lächeln sah sie hart und herrisch aus , das
wußte sie , und so lächelte sie, lächeltemeistimmer — nur
bann nicht , wenn sie allein war . Und sie war viel allein
— so nahm sie der jeweilige Zwang nicht allzu jehr m
Anspruch.

(Fortsetzung folgt.)



Wnstittg. Die Witwe des weil. Landwirts
Nolf Clanffen zu Wüsting - Hahnenkamps¬
höhe und Kinder beabsichtigen erbteilungs¬
halber ihre

Brmksitzerstelle,
bestehend aus den Gebäuden , Wohnhaus
und Scheune, ca . 20 Sch .-S . Ackerland,
Garten u . Grünland, Heideland , Torfmoor
mit ca. 4 ha gutem Torfstich , dem Heuland
„ Zwischen Baken " bei Jprump,

aus der Hand zu verkaufen oder , wenn ein
Verkauf nicht zu Stande kommen sollte , auf
mehrere Jahre zu verpachten . Der Antritt
soll nach Wunsch der Käufer bezw . Pächter
angesetzt , ein Verkauf im ganzen oder auch
stückweise — unter mäßiger Kaufgeldssorderung
— versucht werden.

Kaufgeneigteujw. wollen sich am
Sonnabend , den 1. April d . Ls .,

nachmittags 5 Uhr,
in des Unterzeichneten Wohnung einfinden.

H . Clanßen.

ViehVerkauf
m

Osternburg.
D . Högemann in Osternburg , Sand¬

straße 41 , läßt am
Dienstag, den 4 . April I .,

morgens 1V Uhr anfgd. .
30 Stück Veste Kühe

und Quenen,
teils frischmilchend und teils nahe am Kalben
stehend, sowie

5 im Januar belegte
beste Ouenen

a«s Zahlungfrist verkaufen.
Käufer ladet freundlichst ein

H . Clanstem

Verkauf
einer

Gastwirtschaft,
Handlung n. Bäckerei

z»
Ose ».

Der Gastwirt und Bäckermeister
Johann Bührman» zu Ofen lasst um¬
ständehalberfeine direkt an der Chaussee
Oldenburg—Zwischenahnschön belegene
Besitzung, bestehend aus einem zum Be¬
triebe der Gastwirtschaft , Handlung und
Bäckerei eingerichteten Hause nebst großem
Stall und 11 Scheffelsaat Ländereien , direkt
am Hause , öffentlich meistbietend mit be¬
liebigem Antritt verkaufen , und ist
Termin hierzu ans

Sonnabend , den 1. April d. I .,
nachm . 4 Uhr,

in Bührmanns Hause angesetzt.
Beim Hause befindet sich ein schön ange¬

legter Lustgarten , sowie eine neue Kegelbahn.
Die Gebäude befinden sich im besten Bau¬

zustande.
Kaufliebhaber lade mit dem Bemerken ein,

daß jede weitere Auskunft gern erteilt wird.
E . Memmen, Aukt.

Wiefelstede. Vierter Termin zum
Verkaufe des Grund und Bodens des
„Nutteler Stroth 's ", groß ca . 13 Na,
findet statt am

Donnerstag , de» 6 . April d . I .,
nachm . 5 Uhr,

in Clanstens Wirtshause zu Nuttel.
Bei genügendem Gebote wird der Zuschlag

erteilt werden.
Kaufliebhaber ladet ein

G . Eiting , Aukt.
'

Borbeck FräuleinMnna Wemkenläßt
die von derselben bewohnte Köterei das. am

8 . April er., nachm . 4 Uhr,
in Harms ' Gasthanfe zu Borbeck zum
öffentlichen Verkauf stückweise ausbieten,
woru einladet C . Haqendorff, Aukt.

^ Ssu-, ftlssckmkmdsu , risglsi'-oduls ; o -xillil Ilitts
b0LV.Lsilsxr >ik>ii!x«o. kroxrLmmo ko-toi>kr- i'

» ällrod cks Mroktlim . ^

Nadorst. ,.̂ 1I taufen gesucht eine gut er¬
haltene tupf. Pnmpe.* I N : Ehlers.

ist der beste!
Außer meinenbraun und schwarz gerösteten Kaffees » Vv, 8V

und SV Pfg . per Pfd . empfehle ich als recht guten Haushaltungs-Kaffee

Kaisers Pcrl-Kasfee-MWms » SV Psg. per Pfd.
Kaisers Kaffee-MiWm » 8V Psg. M Pfd.
Kaisers Kasscc-MiWng » IM. -er Psd.

sowie als besonders feine Kaffees die Sorten 12V, 18V, 14V,
I5V —21V Pfg « per Pfd.

Als Zusatz zu Kaisers Kaffee empfehle
Kaisers Malz -Kaffee und Kaisers Kaffee -Essenz.

Thee letzter Ernte von 1,50 Mk. bis 4,00 M . -er Psd.
Feinste Biscuitsin stets frischer Ware L4V Pfg. biss Mk. perPfd.
Chokolade inRiegeln und TafelnL 8V Pfg . bis2VV Pfg . perPfd.
En !ll0 , garantiertrem, leicht löslich, L15V . 18Vund24V Pfg . perPfd.

Nur zu haben:

Kaisers Kaffee - Geschäft,
H -iELL - ».

Größtes Kaffee-Import-Geschäst Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

Teilhaber der Benezuela - Plautagen - Gesellschast,
G. m . b . H.

VivI « « Ick * * *
» » » « 8 » «

in Idrsrn Hausllalt clurolr stärrärZe VerwsrrclrrvA von

8Leedsrw-7sbIkNen.
(k'adlbsl'A , Oist L 6o . irr Lslbßs -IVesterliüssrra. ü .)

äem bssion , billigsten urrä gssünclöstsn Liissstoff.

vor crsstr von 1 LllRvlLVI^
Irostst » ur

r 10 — 12 r

8u llalreo !ll »IIsu clurolr 8aoolr»rrrrpl»lr»t6 Irsrmt-
lioden OrvAsa -, Xolouial - und Ll»t6rialrv»rsL-

danäluo^sn.

Günstige Gelegenheit
bietet sich, da ich einige Marken abgebe , erstklassige

so lange der Vorrat reicht,
billig z« taufe«.

« tt»
am Gertrudenkirchhof.

8 alte Räder z« Einkaufspreisen^

Wildeshansen. In einer Streitsache
verkaufe ich am

Souuabend, den 1. April Ä .,
nachm . 4 Uhr,

auf dem Bahnhof zu Wildeshansen für
Rechnung dessen, den es angeht:

100 Centner Scradella
(18S8er Ernte)

öffentlich meistbietend gegen sofortige Bar¬
zahlung.
_ _ C . Wehrkamp, Aukt .̂

Etzhorn. Zu verkaufen1 güsteKuh.
H. Ahlers.

Herreu-Wüsche:
Shlipse für Steh - und Klappkragen , als:

Diplomaten, Regatts, Selbstbinder.
Weiße u . bunte Serviteurs.
0v86ni »

'ügki '
, Untsnrsuge.

Preise billigst bei
Otto

Langestraße 68.
Nadorst. Zu verk. Eh - und Pflanz-

kartoffelnllange). Iah . Kretz?. . .

OeffenMchev
Immobil - Verkauf.

Znm öffentlichen Verkaufe des
den Fränlein v. Witzleben ge¬
hörigen,

Huntestratze 19
hierselbst belegenen

Zmmobils,
bestehend ans Wohnhaus nebst
Anbau u. Garten , von welchem
ein Bauplatz «- getrennt werden
kann , ist dritter und

L
Termin ans

Dienstag,
den 4. April d . Js .,

nachm. 6 Uhr,
im Restaurant „Fürst Bismarck"
(Inhaber : Herr Schnitter ) ,
nutz. Damm Nr . 5 Hierselbst,
angesetzt.

Die Verkanssbedittgnngen und
die das Grundstück betreffenden
Auszüge liegen in meinem
Bureau zur Einsicht ans . .

Für die wertvolle herrschaft¬
liche Besitzung (Brandk .-Taxat
27, « 00 Mk .) sind bis jetzt nur
25 .000 Mk . geboten worden.

Die Lage des Jmmobils wird
durch die in Aussicht stehende
Errichtung d. Gerichtsgebaudes
in unmittelbarer Nähe desselben
( neben dem Gebäude der Vers .-
Anstalt ) zweifellos erheblich ge¬
winnen.

Im obigen dritten Termin
wird d. Zuschlag erteilt werde».

I . H. Schulte, Aukt.,
Bureau : Markt 12 b.

Immobil -Verkauf.
Der Maurermeister A . Töhler Hieselbst

läßt feine Hieselbst
hinter der Lehmkuhle Nr. 9

belegeneBesitzung, bestehend aus einem
neu erbaute», zu 2 schöne» Wohnungen
eingerichteten Wohnhause mit grasten»
Stall und hübschem Garten , mit An¬
tritt zum I . Nov . d . I . am

Dienstag, de» 4 Aprild .J .,
nachm . 4 Uhr,

in D . Böfelers Wirtshaufe, Nadorster-
straße hieselbst . öffentlich meistbietend znm
Verkauf auffetzen.

Die Besitzung ist, da sehr rentabel,
zumAnkauf zu empfehlenund ladet Kauf¬
liebhaber ein

A. ?ai-u886l, Rechnstllr .,
Haareustr. 5.

Außerordentlich
preiswert! !

Weiße Kiffenbeznge mit Zwischensatz
„Schlafe Wohl" und„Träume süß", per
Stück 1,20 mit Zwischensatz nnd kl.
Fkltchen, per Stück1,20

Handfestoniertper Stück2
Maschinen- „ per Stück 1,20

Einen Posten

Bettsatins,
AM" prima Ware , Meter 4v Pfg.

Otto Wohlfahrt,
Langestraße 68.All-

in den hiesigen Schulen eingcführten

L Schulbücher, L
Atlanten und Wörterbücher

werden , soweit solche nicht vorrätig sind , um¬
gehend besorgt durch

A .. HVIvvLn »» » » »
Buchhandlung,

WU7 Haareustraße W .
'MW



Oeffentlichev
Immobil - Verkauf.

Dritter und letzter Termin
zum öffentlich meistbietenden
Verkaufe der dem Fräulein Anna
Suhr in Drielakermoor ge¬
hörigen , zu Drielakermoor am
Sandwege belegenen

Landstelle/
grost 6 l>s 96 an 61 qm , bestehend
ans Wohnhaus nebst Scheune,
sowie Weide - u . Ackerländereien
bester Bonität , ist angefetzt auf

Sonnabend,
den 1. ApriL d. I .,

nachm . 3 Uhr,
im Lokale des Gastwirts Barke¬
meyer ( früher Käse ) in Drielake.

Die Stelle gelan gt im ganzen
und auch in paffenden Ab¬
teilungen zum Aufsatz.

Kaufliebhaber werden sekund¬
lichst eingeladen ruit dem Be¬
merken , daß die Berkaussbedin-
gungen und die das Grundstück
betreffenden Auszüge in meinem
Geschästslokale eimgesehen wer¬
den können.

Für die wertvolle Besitzung
sind bis jetzt 16,060 Mark ge¬
boten worden.

>1 H 8vi »a1t « . Auktionator,
Bureau : Mmrkt 12 b.

Immobil-Verkauf
in Achtemiholt.

Die Witwe des weil . Brinksitzers Herrn.
Rohkamp das. beabsichtigt ihre das. belegene

Brinksitzerstelle,
bestehend aus dem guten geräumigen Wohn-
hause und 5,60,91 Hektar Acker- , Wiesen-
und Gartenländereien , fast sämtlich in einem
Komplex beim Hause , an der Wardenburg-
Achternholter Chaussee bielegen,

öffentlich meistbietend mit Antritt nach Ueber-
einkommen verkaufen zu lassen.

3 . Verkaufstermin findet am

Sonnabend, den 1 . April d. Z . ,
nachm . 6 Uhr,

i » Gardelers Wirtshause in Achtern¬
holt statt.

Bei irgend annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag in diesem Termine erfolgen.

Käufer ladet ein 3 V . Gloystein.

Wiefelstede . Der Müller G . Rabe und
der Holzhändler Ellert Knck , beide hiers .,
lassen am

Sonnabend,
den 8 . April d . Js .,

nachmittags 1 Uhr ans .,
LeiRabes Gasthau,e hierlelbst:

40 Haufen Dielen , Eichen - und Buchen¬
bohlen und Dielen , für Tischler und Stell¬
macher passend , 20 Hansen Latten , 50

Haufen geschnittene Richeln , 30 Hansen
eichene Richelpfähle , 20 > Hausen eichene
Schieten und Umleger , 2,0 Haufen Schal¬
holz , 20 Haufen Eichen - , Buchen - und
Tannen -Brennholz , 20 Schweineblöcke in

verschiedenen Größen , neue Land - und Bein¬

hecken, Bors - und Gropenkarren , Wagen -,
Haus - und Hillenleitern . Wagendeichseln,
einige hundert breite Felgen und Speichen,
Tauhölzer . Wagenrungm und sonstige
Gegenstände,

Zerner : S0,000 Pfund hiesigen nnd
Petersburger Roggen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

G . Eitinir , Auktionator

ZUM Festlich arf
«mvsehle Renntier -Ziemer und Keulen,
sowie Poularden, Mast -Enten und

Hühner,
Kovi -Salat , Radieschen .. Blumenkohl,
boüändische « Rotkohl , W irfingkohl undd picken Meereidtig.

schöne Zwiebel « , centnerweise
Z Kvrrvickkr . 36.

""
Westerburg. Habe einige Tausend Pfd.

He« M verkaufen . Bosting.

Große Auswahl
aller Arten Luxuswagen,

auch sogenannte Rennwagen , eigenes Fabrikat mit Patentachsen , Stuhl für 2 Personen.
Einige gebrauchte , sehr gut erhaltene Wage ».

f

W . Lühr , Wllgeufablik.

Haml» VW»

nur mit

äsr niollorno«

Ktarlr mtt Wassvi «» voi lliinnen , Iledeiall verkäuLiel ».
Äalkvr NilliA Im 6sdraav !r.

Vor ^ aobalimunz wirä Zswarnt.

Ofsn -Poliiur.

kn -gros kn -üstLil
Die größte Auswahl

lN

ksdrrsaekll
bietet das Maschinenbaus von

M . L. Reykrsbach,
Oldenburg.

m:
Naumanns „Germania"
„Wanderer",
„FMa ",
Jugend-Fahrrädern,
Gepäck -Dreirädern.

Verkauf zu zeitgemäßen Preisen.
Für jedes Rad wird einjährige Garantie für

Material geleistet.

M . L. Reykrsbach.
. Mittlerer Damm 2.

cksLÄs'G«, Mrbnlliiher,
Staustratze.

Empfing eine große Sendung

MN
"

EMU
welcheich zu billigen Preisen ausverkaufe , sowie sämtliche Korbwaren billigst.

Zwischenahn . Meyers Hotel.
Am 2 . Ostertage:

Anfang V Uhr.
Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet sreundtiM ein

Bnrwinkek . Gastwirt Joy . Hatze da¬
selbst läßt wegen Aufgabe der Gastwirtschaft
und wegzugshalber am

Freitag , den 7 . April er.,
nachm . S Uhr auf . :

1 Pony , zugfest und fromm,
2 milchende Kühe,
1 nahe am Kalben stehende Queue,
s belegte Qnenen , 1 Kuhrind,
S Säue mit Ferkeln,
4 trächtige Säue,
5 Schafe mit Lämmern,

1 gut erhaltenenFederwagen , L starke«
Ackerwagen mit eis . Achsen , 1 Pflug,
1 Dezimalwaage mit Gewichten , kompl.
Bäckereigerätfchaften , IS Fuder Torf,
viele Haufen Nutz - und Brennholz,
Tonnen , Kisten , Kasten usw .,

mehrere kompl . Betten , 2 Sofas
mit Ledertuchbezug (davon 1 ganz neu ), 2Dtzd.
Rohrstühle , 1 Schenkschrank , 1 kompl . Laden¬
einrichtung , 1 schönes Polyphon , 1 Cigarren¬
abschneider , 1 noch neuen Kohlensäure -Bier»
Apparat mit Luftkessel , 1 neue Mehlkiste,
1 neue Salzkiste , 6 neue lange gepolsterte
Saalbänke , 2 Gartenbänke , 3 lange Tische,
versch . andere Tische , Garderobenständer,
mehrere Spiegel , Schildereien , Rouleaux
und Gardinen , Torf - und Kohlenkasten,
1 Milchschrank , 1 kupf . Kessel , 1 Kartoffel¬
schälmaschine , Kohl - und Bohnenschneiüe.
Porzellan - und Steingut -Geschirr , Messer¬
putzmaschine . Messer und Gabeln usw,

auch Cigarren , Wein u . Liköre,
Pferdeleineu , Lauwerk « . Reeps,
Bürsten « . Besen , Peitschen , Hand¬
stöcke und sonstige Ware»

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Wiefelstede . Der Wirt Gerd Ovie
daselbst läßt wegen Aufgabe seiner Wirt¬
schaft am

Montag, den10. April d . I .,
nachm . L Uhr ans . ,

in und bei seinem Hause:
1 6jährige braune Stute , kräftiges

Arbeitspferd,
1 junge milchgebende Kuh , im Herd¬

buch eingetragen,
L do . , im August kalbend.
1 neuen breitfelgigen Ackerwage«
nebst Aufzeug , 1 Egge, 1 Schwingpflug,
1 Pferdegeschirr , 2 Bindebäume , 1 Küchen¬
schrank , 1 Schenkschrank , mehrere große und
kleine Tische , 2 Dutzend neue Stühle,
3 Bänke , 1 Waage , 1 amerik . Billard , 1
Kronleuchter , 1 Fußboden , 1 Bierapparat,
mehrere zinnerne Maß - und Bierkannen»
mehrere Bier - und Schnapsgläser , Baljen,
Eimer , Säcke und sonstiges Haus - und
Küchengerät,

ferner : 1 Quantum Heu und Stroh , sowie
mehrere Scheffel Kartoffeln verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
G . Eitittg , Aukt.

-ashaH tzuaA
§ L8
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Gesetzlich geschützte Muster.
inHervorragende Neuheiten

g 68iiekl 6n kAf-öinkn,
englisokün lüügApcHnkn,

gsstiekiEn unö 7 üll-8 toi -S8 ,
g63t ! Lktsn ^ oul 6ÄUx U.8 ivifkN

gS8ikeki6n Tug -Kouleaux
UNlt ^ 688 kS,

I.ümbk 'kquinZ u . Küecünkn-
8pitren.

Theodor Meyer,
Schttttingstr . 8.

Täglich frisches Rostfleisch.
Spiekermann . Kurwickstr . 26 - ,
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Notn ' t - « . Hs >M!8«SiriIr - 8tp,nptzi !
für ösböi c!sn, Lssehüftö u . Völ SINV . !

L' et8 «L « » to . -
«lNsevos » für aüg KssciiAftsru/sigo. -

Änksuf von ZiülUkpkdiilisr - n!
Bezahle für Serie 1 bis 31 besonders gute

Preise. Carl Müll er , Langestraße 34.

Fußlnatten
empfiehlt in großer Auswahl

_ Meyer am Markt.
steim für sungs llsullsuts . Irdrn vonn - « . Ieü-
tag . nachi» . von 3 —10 Ahr, in de r Markthalle

Nammmgs-

Ausverkauf
wegen Umbau und Ver^
arößerunq des Ladens.
Kinderwagen v . 10 ^8 an,

' Puppenwagen v . 2 an,
Lehnstühle v . S an , Wasch - u . Neise-
körbe in 12 Größen, alle nur möglichen
Körbe . Kinderbettftellen , Malten,
Besen , Bürsten und Stnhlflechtrohr.

Fr . Lehmann,
Gaftstrahe IO.

Brennador-
und

Biktocia-
Miier

empfehle zu bekannten billigen Preisen.
Lernmaschine auf der neu angelegten

Bahn gratis. Fallen unmöglich.

D 'a». Kr « « « ,
Wahlibcck.

> 1
! Bade zu Hansel

Fabrik u. Lager in Bade-
apparaten u . Klosetts.

Installation vonWaffer-
u. Gasleitungen . Repa¬
raturen prompt u. solide

H . D . Hortung,
Kmwickstr 10.

Zu verk . ein Fahrrad , wenig gebraucht,
für 85 _ Wallstraße 20.

Zwischenahn.
Halts stets ein Lager in

KlIMWM
Wie Oppenheimer , Breaks,

Phaetons , Sulkys re.
Meine Sitlkys sind derart konstruiert, daß

?ein Rückstoß vom Pferde erfolgt, ich kann sie
den Herren Landwirten und Geschäftsleuten
mit Recht empfehlen.

IM . Mte Wagen nehme in Zahlung.

Zahnschmerz
,ohler Iiihue besriligt sicher in wenig Minuten
Trapps Zahnwatts (20 °/ , Cnrvakrolwalte).
ilrrlange ausdrücklich Kropps Zahnwatte
n plombierter Tlalche L 50 — Zu haben
, ei H . Fischer , Langekrahe 11.
Briefmarken - Gammln »,gen

sowie einzelne bessere Marken
Münzen und Medaillen sucht zu kaufen

Osternlmrg . Empfehle frische Schell-
sische , Butt , Rotznngen , Seelachs,
Weißfische , Hechte zu billigsten Preisen.

Adolf Roll , Fischhandl -, Schulstr. 3.
Nadorst . Kaufe fortwährend Ziegen-

lSmmer . _ K . Meiners.

Hvliliarckt , 4dlÄ « nkiswK
Hosimußfärberei , Waschanstalt, chemische Wäsche.

t^mp 'ehle eine groste Auswahl geschmackvoll garn.

Damen - u. Kinderhitte
in jeder Preislage , sowie sämtliche AE " Neuheiten aller Pntzartikel.

Haarenstr . DR MWN WM K ! Haarenstv.
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Teilung 8Lkon Z4. , l5 . , l7 . , l8 . uncl ! 9 . April ru ksrlin.
VS" UokIkshi '!8 - !.oU8rls " ^ ^«» OsutLeiiön Zolulkgebisks

iMiis

16870 OolÜFviriNLS iui LotrriAS von

878 888

I , »«, VV»IUTL »AVU»VLV MW

OMIiOttsris

Nsuvt-
ÜS«Inn MK VSS

Ll .vo 8sLL 2°
kort » n. Illsiv 301' 5. mslir, ompk. u . vsr«.
nnoli unter ^ Lednadlns , 6 . Ooilvllll -Dsbit

l.MWMi ' LLa.
SsnkgssokLft , Ztzl 'lin , Nreitestr. S.

Ulie Lelli-Lemniie ebne ^brug.
1äMWW - 1WWO^
1 » 3WW- ZWW^
1äA .MW - ZWW^
L ^ IZWO- IZWK ^ .
sälWW - ZMW ^ .
4ä ZWO - ZWW^
IGäLOW - LWW^
IWäZW - ZWW^
LZKäLW - IZAWA.
GWä ZG - ZWWA.
1WOA1Z - I4GWO^
1Ä8W6 «^ . Z7ZOW ^ .

Von Brumtenbanten
auf Grund 20jähr . Erfahrung , bis 500 m Tiefe, für Fabriken, Wasserwerke, Landwirte, Private
Weitgehendste Garantie ; Bohrwerkzeuge, Röhren , Filter . Rammaeräte , Feuerspritzenu Pumpe
Schläucheliefere billigst. Oldenburger Metallgicherei , Kupferschmiede u . Maschinenfabrik.
_ _ D . H . Hornung , Oldenburg i . Gr.

MM
' L » « L/ « » rk »

LsivZLi 'LSS OiKSLsti 'ounr
bs/ //ustsu , //s/ss/ '/is/k, -sümaAs/'uuA unc/
/lb^s/rz-unA, -?ttmuuAsbsso/iu/s ^cksu / /u /ll/Vo/i gs/öst ckas
Lr 'äcksLigtsLs ÄLslsckL 'üIrstüoL ckÄi' KnÜSL '.

/ . 06/L// ? Q^ §
m/tFa/ ^ext/'aot be ŝ/tste .^ M^

- scannt a/s tao/,/se/,moo- öNk/s so/i/s/m/Ssenc/S / /ustsuboubons.

LpMeLLLUMtL kl! . köößWl ! ä Ü8 ., MM.

öi-sunseiEigki ' pällLgogium ( g ^ gp. l893 ) ,
Vorbrtx . k. alle LI eiirsolil . b/Iatueum . Kuestz f . llinj .- feöirv . Von 7 Abitur , dektanäeu
6 . ^ .ubjs 7 Sobülor eiu Lkbrer . Olowissorrlr, stets ^ ulsrolrt!. LlöZliolrste Lerüelrsiolrtgg.
des Liir ^elllSQ . Siebers LöräerZ . 1. ^ urüelrZebliebeiis . OeleZeuIrt ., Versäumtes eiuru-
boleu . ^ uerb , Auts Leusiou.

Oesunsobweig , am bobsu Ilror 2 . lteügSN , äiplom . Oymussiallsbrer.

LGLGMKM.
Sämtliche SS er Modells am Lager.

Fr . Töpken,
Wegen gänZucher Ausgabe des Geschäfts verkaufe , um zu

riimnen , zu jedem nur annehmbaren Preise : mehrere Plüsch-
garuitureu , Vertikows , Tische » Spiegel und Trmuemix , Büffetts,
Sofas , Rohrstühle , Serviertische , Lnthertische , Etageren,
Staffeleieu , SchauksLstühle , Portieren , Meidek - « . Küchenschranke,
Waschtische , Bettstekenmit n . ohne Matratze , Handtuchständer ustv.

Gekaufte Sachen können event. bis zur Abnahme auf Lager bleiben.

Ernst Dnvendack , Heiligengeiststr. 25.
o/s

» Lams/l-Z/anoVr/sg »
s/s/>e i/s/s, Lo/>/?o/s

l! II87tV MIM«

ölüöllbllrg i . Kr.
t-SNMStMSSS 71

». , s?si,cnss/ar/s/»
-^ ase v/as/ >oi//'Mlls

D. - Ssss/Zsĉ .Holliulornut . »
ll- m

Für 110,— ein feines

Damen -Fahrrad.
Schäfcrstraße 21 , obe n.

Dünger . de Vries , Lambertistr.

Ipwegermoor. Zu verkaufen ein Kuhkalb.
Friedr . Fisbeck.

Zu kaufen gesucht ein gebrauchtes, aber gut
^erhaltenes Klavier . Offerten unter A . st.
fan die Expedition d . Bl . erbeten. _

Reu!
Bare ! b . NeeMdt . Zu verk . Roggen-

stroh , bestes Futterstroh, 1000 Pfd . 11 ^ S.
Herm . Aschenbeck.

Reu!
Für 30 z erhalten sie ff . Dessert für

8 Versonen aus
liskNiMMF Kslss - Lxli 'M.
Riederloge bck

Wleimius m Zwikchenah « .

Friedrichsfehn?

BaMorf bester Oualität,
trocken im Schirppen lagernd , empfiehlt

äS». Schinalrieds , Wirt.

riest.Unterricht
in einfacher u . doppelter Buchführung,

Schönschreiben , Rlmdfchrift
unter Garantie des Erfolges von

6 . Isnss, Dortmund,
Größtes deutsches Handelslehr - Institut.
Nähere Auskiwst, sowie Prospekte re.

gratis bei meinem Vertreter
Herrn E . Moldenhawer , Oldenburg,

Mottenstr . 6,
bei Herrn Coiffeur I . Sieders.

Zu sprechen von 12—3 Uhr und von
6 Mr abends.

Zu verlausen
Bohnenstangen , Schlesien

und Nichelholz.
Wut Loy.

L Ksulnkn , Grünestr . 14s,
_ empfiehlt ihre

DM
"

FernwLfcherei . "
MH

Größte Schonung fier NWe , rasche VeSiermag.
ImouaMcherVüiktklirsus.

Ansertigung von

Visitenkarten,
VerMmWanzeigeu,
Hüchzeitseinladungen nsw.

prompt und billig.
Llli- I Nüllse , Langeßraße 34.

r^svi - ^ Lasi»
vvL Hubkkvrtksil»
Us!«rs M.orm billig

mrä «sdr gut.
Vrossvt Lotslor

irr »rl« vrn6 kr«neo.
^ S.A»kver/kSu/»r' piFueäk,

fstA rsct -Verssnctbsus
s . n »"t «g« i> !» kwdocrlk.

Kochherde
i« allen verWedenen Größen und ver¬
schiedener Konstruktion, eigenes Mbrikat,
sind wieder voülriitig zu billigen Preisen.M « EhttO, Uelkenstr.

fsngsn Ms keine Netten u . « Suse»
sonüvr « voimlvlitvll 8is Li.ssldsn mit

llvbds '8 ttslsolin.
vusbdEilÄ 'l kür Lsvgoksvu . ULlistblsr,ln vog«ll «!, S8 ktz ., ^0 ktz . UNS l M.
»rkLItlioÜ lbsl

llsrstsrck Vröinoi';, Drogerie, Oldenburg i . Gr

DttgntkwMch für Politik und FeMston : vr . Ed . Höher , für den lokale» Teil : W . Ehlers , für den Lnseratenteil : P > Radomskh , Rotationsdruck und Verla» wrn B . Scharf i» QlvenbmL

-v^
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